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24	E inen Schritt voraus …
Das M1-Automatsierungssystem steuert den 
weltweit einzigen Schablonendrucker mit 
integrierter 100%-Druckkontrolle. Hersteller 
Ersa ist von der Lösung überzeugt.

32	St rom aus Abwärme
GMK liefert Komplettlösungen, die Strom 
für den Eigenbedarf aus der Abwärme eines 
Blockheizkraftwerks gewinnt. Bachmann 
electronic liefert die Steuerungselemente, 
die einen elementaren Bestandteil der Pro-
zesssteuerung darstellen.

34	R ealität simulieren
Im Forschungs- und Prüflabor für Netz-
integration (PNI) des Fraunhofer Instituts 
für Windenergie und Energiesystemtechnik 
(IWES) wird der Netzbetrieb mit Strom aus 
erneuerbaren Energien in der Praxis er-
probt. 

applikation

Mehr Innovationsfreude, 
Mehr Verfügbarkeit  
W2E Wind to Energy entwickelt komplette 
Windenergieanlagen der Multi-Megawatt-Klasse 
und setzt hierbei auf die Systemlösungen von 
Bachmann electronic. Die Anlagen zeichnen 
durch eine lange Lebensdauer, hohe technische 
Verfügbarkeit und maximale Erträge aus.

Sicher und produktiv im Wind

12	G ebündelte Kompetenz
Mit dem Softwarepaket Wind Turbine Essen-
tials unterstützt Bachmann die Hersteller 
von Windenergieanlagen mit getesteten, 
wiederverwendbaren, konfigurierbaren 
Komponenten.

16	 Zuverlässig und sicher ans  
Stromnetz 
Synchrone Anschaltung von Generatoren 
ans Netz mit dem GSP274

17	 Alles im Griff!
Bachmann die Rechteverwaltung im M1-
Automatisierungssystem weiter optimiert.

18 	 Noch mehr Sicherheit
Sicherheitspaket von Bachmann deckt  
Maschinenrichtlinie ISO 13849 ab.

28	Int egriertes Condition  
Monitoring
Mit Condition Monitoring kann man Voraus-
sagen über den Zustand, zum Beispiel von 
Windenergieanlagen treffen. Wir zeigen, wie 
dies gelingt und werfen einen Blick in die 
Zukunft.

thema

Mission: Umweltschutz
Der Umgang mit Ballastwasser auf Schiffen stellt 
eine große Herausforderung dar. Die Aufberei-
tung wird vollautomatisch durchgeführt und 
überwacht. Das M1-Automatisierungssystem von 
Bachmann eignet sich auch für diesen Einsatz-
bereich bestens. 
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20	F ür höchste Anforderungen 
ATOM-Prozessoren in der MC200-Reihe.

21	E rweiterte Funktionalität
Neue Anwendungen für das DIO280.

	 M-Bus – Der »Energiebus«

22	 »Wir gestalten Zukunft –  
Und denken in Lösungen.«
Im Gespräch mit dem COO, Werner Elender

26 	F lexibilität ohne Grenzen
Neues im SolutionCenter / M-BASE 3.80R

31	 Mit dem Blick nach vorne
Gestärkte Gesamtlösungskompetenz

36 	S ystemsicherung auf Knopfdruck
Mit dem BSM-Stick schneller wieder in Betrieb.

	 Neuer Standort in  Bochum

37	S chnell, sicher,  
anwenderfreundlich
Neue Linux-Terminals für HMI-Anwendungen

38	 Messen und Veranstaltungen

news

Verfügbarkeit ohne  
Kompromisse
Durch einen redundanten Aufbau der Automati-
sierung lässt sich das Risiko ungeplanter Stand-
zeiten von Maschinen und Anlagen minimieren. 
Mit der Hot-Standby-Redundanz von Bachmann 
electronic ist dabei höchste Ausfallsicherheit 
garantiert.

Liebe Leserinnen und Leser
Mit unseren Systemlösungen liefern wir 
Ihnen die Basis für Ihre zukünftigen 
Entwicklungen. Lösungen, die Sie noch 
erfolgreicher machen und die »Total Cost 
of Ownership« Ihrer Anlage so klein wie 
möglich halten. Lassen Sie sich überzeu-
gen von unserer Innovationsfreudigkeit 
und vom hohen Grad unserer stets part-
nerschaftlichen Zusammenarbeit. Einige 
Beispiele dazu wollen wir Ihnen wieder 
in dieser Ausgabe der realtimes zeigen. 
Auch in Zukunft bleibt unser Ziel das 
Gleiche: Ihnen Vorsprung zu verschaffen, 
indem wir unsere Technologien, Kompe-
tenzbereiche und Geschäftsfelder weiter 
ausbauen.

Eine anregende Lektüre  
wünscht Ihnen

Bernhard Zangerl 
Geschäftsführer
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» Mit den Systemlösungen  
liefert Bachmann die Basis für 
zukünftige Entwicklungen von 

Windenergieanlagen.«
Dipl.-Ing. Thomas Schuckart
Process Engineer bei W2E
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Mehr  
Innovationsfreude, 
mEhr 
Verfügbarkeit 
Entwicklungspartnerschaft  
auf Augenhöhe mit W2E

W2E Wind to Energy entwickelt komplette Wind
energieanlagen (WEA) der Multi-Megawatt-Klasse 
für den Onshore-Bereich. Die Anlagen zeichnen sich 
aufgrund der eingesetzten Technologien durch eine 
lange Lebensdauer, hohe technische Verfügbarkeit 
und maximale Erträge aus. Ein wesentlicher Anla-
genbestandteil ist die Steuerung. W2E setzt hierbei 
auf die Systemlösungen von Bachmann electronic 
und erfüllt damit alle Anforderungen der Grid Codes.

	Thema Sicher und produktiv im Wind
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Von der Konzeptentwicklung über die 
Konstruktion der Maschinenelemente, 
dynamische Simulationen und Analysen, 

Lastberechnungen, FEM-Rechnungen, Betrach-
tungen zum Netzverhalten, Betriebsführung und 
Regelung bis hin zur Auslegung und Spezifizie-
rung der elektrischen und sicherheitstechnischen 
Systeme gehört alles mit zur Leistungspalette 
von W2E. Eine Neuentwicklung findet immer 
gemeinsam mit einem Partner statt.

Die Entwicklungsergebnisse werden in Form von 
Lizenzen als Dokumentation verkauft. Mithilfe 
derer können auch branchenfremde Lizenzneh-
mer, die keine eigene Entwicklungsabteilung 
haben, eine Anlage produzieren, errichten, in 
Betrieb setzen und warten. »Wir verkaufen eine 
Art Baukasten«, beschreibt Thomas Schuckart 
das Geschäftsmodell. Er gehört zum Gründer-
team des Unternehmens und ist verantwortlich 
für das Process Engineering bei W2E.

Ein überzeugendes Konzept
Den Lizenznehmer begleitet W2E bei der 
Markteinführung, Qualitätssicherung, dem 
Servicekonzept, der Vermessung, den Tests 
während der Betaserie sowie der Serieneinfüh-
rung. »Da alle Komponenten und ihre Hersteller 
in der Dokumentation aufgeführt sind, werden 
die Lieferantenbeziehungen sozusagen gleich 

mitgeliefert«, erklärt Anke Hinske, Information 
Management bei W2E. Somit bieten die Rosto-
cker ein effektives Konzept für die Einführung 
neuer Windtechnologien in den Markt.

Nach der 1,3 MW- und der serienreifen 2,5 MW-
Anlage starteten die Rostocker 2008 die Ent-
wicklung einer 2,0 MW-Anlage. Als Partner agiert 
der WEA-Hersteller Fuhrländer. Im Zuge des 
neuen Projektes sollte auch eine neue Steuerung 
integriert werden. Dafür testeten die Ingenieure 
mehrere Hersteller, darunter auch Bachmann 
electronic. Diese sollten ein Testprogramm mit 
unterschiedlichen Funktionen aufsetzen. »Der 
Teufel liegt oft im Detail, woran einige geschei-
tert sind«, erinnert sich Schuckart. »Wir wollten 
die Offenheit sehen.« Im Gegensatz zu anderen 
habe Bachmann die Lösung gemeinsam mit W2E 
entwickelt und daher den Test mit Bravour be-
standen. »Sowohl die Offenheit der Bachmann-
Mitarbeiter als auch die der Systeme haben uns 
überzeugt«, ergänzt Hinske.

Chance zur Weiterentwicklung
»Überzeugt hat uns bei der Wahl unseres neuen 
Steuerungslieferanten, dass wir das Level der 
Automatisierung erhöhen können, weil uns nicht 
nur eine Technologie zur Verfügung gestellt 
wird, sondern auf Kundenwünsche schnell und in 
besonderer Form eingegangen wird«, begründet 

2003 von einem siebenköpfigen Team gegründet, ist die 
W2E Wind to Energy GmbH ein Unternehmen, das Wind-
energieanlagen der Multi-Megawatt-Klasse entwickelt. 
Dazu gehören auch die Zertifizierung sowie der Betrieb 
von Prototypen. Inzwischen beschäftigt W2E rund 30 
Mitarbeitende am Standort Rostock in Norddeutschland. 
Die Kunden sitzen in Asien und Europa: Zu ihnen gehören 
unter anderem Fuhrländer, AVIC Huide Wind power Engi-
neering, EVIAG, A-Power, NuPower.



7

bachmann.realtimes 04/2012

Schuckart die Wahl Bachmanns nach dem Test. Darin habe 
man eine Chance gesehen, sich weiterzuentwickeln und 
Innovationen voranzutreiben – auf beiden Seiten. »Der 
Grad unserer Zusammenarbeit ist sehr hoch, sie findet auf 
Augenhöhe statt und ist vielmehr eine Partnerschaft«, sagt 
der Entwickler.

»Mit den Systemlösungen wie Steuerung, GMP, Safety, 
CMS und so weiter liefert Bachmann die Basis für unsere 
zukünftigen Entwicklungen von Windenergieanlagen. Wir 
setzen darauf unser Know-how und werden dabei von 
Bachmann unterstützt«, beschreibt der Ingenieur den 
Grundgedanken der Zusammenarbeit. »Die Lösungen 
passen in unsere Ideen und wir schätzen die Innovations-
freudigkeit.« Was W2E brauche, entwickle man gemein-
sam mit Bachmann. So liegt der 2,0 MW-Anlage mit einem 
neuartigen Azimut- und Steuerungssystem die Bachmann 
M1-Steuerung zugrunde.

Hauseigene Technologien
Die W2E-Anlagen verfügen über ein patentiertes Trieb-
strangkonzept, das sich in Aufbau und Integration wider-
spiegelt – das sogenannte Larus Compact®. »Kräfte vom 
Rotor werden in den Turm abgeleitet, bevor sie in den 
Triebstrang übergehen«, erläutert Hinske das Prinzip. »Da-
durch wird der Kostenaufwand für Wartungen und Repa-
raturen erheblich reduziert. Eine hohe Verfügbarkeit und 
Langlebigkeit der Komponenten sind gewährleistet.«

Darüber hinaus führt das Plug & Play-Konzept als zentrales 
Entwicklungskriterium zu weniger Verdrahtungsaufwand. 
Das erklärt sich durch steckbare elektrische Anschlüsse 
in der gesamten Anlage. Monteure haben zu allen Teil-
systemen der Triebstrangstruktur Zugang, um im War-
tungs- oder Austauschfall nur die jeweils betroffenen Teile 
bewegen zu müssen. Der Schleifring ist ebenfalls steckbar 
und der Zugang zu Filtern ist ebenso einfach gehalten wie 
deren Austausch.

Bei einer WEA ist das Pitchsystem von zentraler Bedeu-
tung. Es entscheidet über die Lasten der gesamten Anlage 
und über die Sicherheit bei Überdrehzahlen. Hierfür hat 
W2E das Larus Smart® entwickelt, mit dem Betriebslasten 
um 20 bis 25 Prozent reduziert und Extremlasten ent-
schärft werden können. Auch dies funktioniert nach dem 
Baukastenprinzip, denn es ist dreifach komplett unabhän-
gig in den einzelnen Pitch-Achsen. »Redundant sozusagen 
und mehr als nur eine Bremse«, fügt Hinske an. Dadurch 
wird eine sanfte Fahrt der Pitches möglich.

Sicherheit in neuer Form
Was sich in der Industrie bereits als Sicherheitstechnologie 
bewährt hat, setzen die Experten aus Rostock auch in der 
Windbranche ein. Mit ihrem Sicherheitssystem Larus Safe® 
auf Basis der Bachmann Safety-Lösung wird anstelle einer 
Sicherheitskette mit einer Matrix gearbeitet. Larus Safe® 
reagiert auf auslösende Geräte und Signale wie Not-Aus, 
Vibrationsschalter, Grenzwertrelais oder Ähnliches selektiv. 
Durch eine ereignisorientierte, differenzierte Auslösung der 

 Mit einer Turmhöhe von 160 Metern und einem 
Rotordurchmesser von 120 Metern stammt die 
welthöchste WEA als erste Eigenentwicklung 
ebenfalls von W2E. Sie war wie alle ande-
ren Anlagen auch ein Lizenzprojekt, welches 
in diesem Fall in Zusammenarbeit mit dem 
Hersteller Fuhrländer entstand. 2006 wurde 
sie im deutschen Laasow, etwa 100 Kilometer 
südöstlich von Berlin, errichtet.



8

» Sowohl die Offenheit der  
Bachmann-Mitarbeiter als  

auch die der Systeme haben  
uns überzeugt.«

Anke Hinske
Information Management bei W2E

Aktuatorebene werden Kräfte und Momente als 
Extremlasten reduziert. So entsteht ein deutlich 
geringerer Verschleiß – beispielsweise der Brem-
sen oder des Getriebes. Daraus resultiert eine 
höhere Komponentenlebensdauer.

Zertifiziert und allen Anforde
rungen gewachsen
Mit der programmierbaren Sicherheitstechnik 
von Bachmann lassen sich alle Vorschriften und 
Funktionen wie die Maschinenrichtlinie 2006/42/EG 
oder die GL-Richtlinie ohne Zusatzaufwand 
umsetzen, was einen Serieneinsatz vereinfacht. 
Einschließlich der notwendigen Programmier-
Tools und Funktionsbausteine sind die Sicher
heitsbaugruppen nach den maßgeblichen Nor-
men beim TÜV Süd, unter anderem nach  
ISO 13849 und nach EN 954, zertifiziert. Darüber 
hinaus sorgt die UL508-Zulassung für Sicherheit 
beim Einsatz auf dem amerikanischen Kontinent.

Die eigentliche Entwicklung der 2,0 MW-Anlage 
ist abgeschlossen und befindet sich nun in der 
Prototypen- beziehungsweise Beta-Phase. In 
China und Deutschland wurden jeweils bereits 
zwei Anlagen errichtet und in Betrieb ge-
nommen. Für dieses Jahr sind mindestens 50 
Anlagen in den Märkten China, Indien, USA und 
Brasilien in der konkreten Planung. Die 2,0 MW-
Anlage ist für die Windklassen IEC 2a bezie-
hungsweise 3a ausgelegt, enthält alle nötigen 
und gängigen Zertifizierungen und entspricht 
den Anforderungen der Grid-Codes.

Unterstützend bei der Erfüllung der Anforderun-
gen der Grid-Codes ist das Netzmessungs- und 
Überwachungsmodul GMP232 von Bachmann. Es 
verknüpft die Messwerterfassung mit der Netz-
überwachung und Aufgaben des Netzmanage-
ments. »Das GMP hilft, das Verhalten der Anlage 
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transparenter zu machen«, sagt Hinske. Mithilfe 
der integrierten Scope-Funktion können wichtige 
Netzgrößen hochauflösend dargestellt werden. 
Als vollständig in das System integriertes Modul 
liefert das GMP zusammen mit anderen Anla-
genparametern differenzierte Entscheidungskri-
terien, um auch die erhöhten Anforderungen an 
die einzelne Anlage während eines Netzfehlers 
zu beherrschen. So ist ein stabiler Betrieb des 
Verteilnetzes garantiert. Mit dem Einsatz des 
GMP erfüllt W2E auch die Voraussetzungen für 
den Erhalt des SDL-Bonus nach der SDLWind-
Verordnung.

Verkürzte Entwicklung dank  
Wind Tool Box
W2E setzt auch auf die Wind Tool Box von Bach-
mann – genannt Wind Turbine Essentials (WTE). 
Dabei handelt es sich um ein Softwarepaket, das 
auf die Bedürfnisse von WEA-Herstellern zuge-
schnitten ist. Es hilft, die Zeiten zur Entwicklung 
und Inbetriebnahme der Steuerungssoftware 
und der Visualisierung erheblich zu reduzieren. 
Die WTE deckt dazu viele standardisierte Auf-
gabenstellungen bei der Automatisierung einer 
Windturbine ab. Wiederkehrende Funktionen 
müssen dadurch nicht mehr im Betriebsfüh-
rungsprogramm implementiert werden, sondern 
können in einem Konfigurationswerkzeug im 
SolutionCenter vorbereitet, auf der Steuerungs-
CPU ausgeführt und in einer Visualisierung über-
wacht und bedient werden. 

Schnellere Optimierung
Seit November 2011 steht in Tarnow, etwa 50 
Kilometer südlich von Rostock, eine solche 2,0 
MW-Anlage, die von Fuhrländer errichtet und 
von W2E selbst betrieben wird. So gewinnen 
die Projektierer die Betreibersicht. »Hier testen 
und optimieren wir unsere eigene Entwicklung«, 
erklärt Schuckart die Aktivitäten des Unterneh-
mens, »durch die Nähe zu Rostock können wir 
zeitnah zusätzliche Messungen durchführen.« 
Die Optimierung im Bereich der Automatisie-
rung findet gemeinsam mit Bachmann vor Ort 
statt. »Wenn draußen Fehler auftreten, müssen 
wir schnell sein. Das funktioniert nur mit einer 
Punkt-zu-Punkt-Verbindung, wie sie zwischen 
unseren und den Bachmann-Technikern be-
steht«, sagt der Process Engineer.

Mit einer Nennleistung von 3 MW, einem sehr 
großen Rotor von 120 m und einem Hybridturm 
von 140 m Höhe entwickelt W2E aktuell eine 
weitere Anlagentechnologie. An diesem Projekt 
arbeiten die Entwickler seit Mitte vergangenen 
Jahres und die Prototypenerrichtung ist bereits 

im Genehmigungsverfahren. Ein besonderes 
Merkmal der 3 MW-Anlage ist die Erweiterung 
des kompakten Triebstrangs durch ein neuar-
tiges Getriebe-Generator-Konzept, den kom-
pakten Hybrid-Drive der Firma Winergy. Das 
Thema Condition Monitoring gewinnt bei dieser 
Anlage weiter an Bedeutung. Die Steuerung wird 
bei diesem Projekt wieder aus dem Hause Bach-
mann stammen. »Die Supportwege sind kurz 
und direkt, so behält Bachmann den ganzen 
Automatisierungsprozess im Auge«, begründet 
Schuckart die weitere Zusammenarbeit. 

Nennleistung  2,0 MW

Rotor-Durchmesser  93 bzw. 100 m

Windklasse  IEC 2a bzw. 3a

Einschaltgeschwindigkeit  3 m/s

Nennwindgeschwindigkeit  12 m/s

Abschaltgeschwindigkeit  25 m/s

Volllaststunden  3.701 h, 42 % bzw. 3.975 h, 45 %

Nabenhöhe (Rohrturm)  85 bzw. 100 m

Windkraftanlage  Die 2,0 MW-Windkraftanlage in 

Tarnow (D), 50 Kilometer südlich von Rostock, ist 

nicht nur eine Entwicklung von W2E, sondern wird 

auch vom Unternehmen selbst betrieben. Hergestellt 

wurde sie von Fuhrländer.

Triebstrang  Mit dem patentierten Triebstrangkon-

zept Larus Compact® werden die Kräfte vom Rotor 

in den Turm abgeleitet, bevor sie in den Triebstrang 

übergehen. So werden die Komponenten geschont.

Pitchsystem  Das Pitchsystem von W2E, das Larus 

Smart®, reduziert Betriebslasten einer WEA um 20 

bis 25 Prozent.

Safety-Module  Das hauseigene Sicherheitssystem 

von W2E – genannt Larus Safe® – basiert auf der 

Bachmann Safety Lösung.

Personen auf der Windkraftanlage  Dipl.-Ing. 

Thomas Schuckart, Process Engineer bei W2E, und 

Anke Hinske, Information Manager, auf der Gondel 

der W2E-eigenen Windenergieanlage in Tarnow. 

2,0 MW-Anlage
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Verfügbarkeit 
ohne 
Kompromisse
Hot-Standby-Redundanz von Bachmann

Hochverfügbarkeit bis nahe zur 
Ausfallfreiheit
Der Hot-Standby-Betrieb verbindet und erweitert 
die Vorzüge der Netzwerk- und Warm-Standby-
Redundanz. Dabei arbeiten die beiden Master-
CPUs in Echtzeit gekoppelt: Bei Fehlern wird 
unmittelbar und verlustfrei auf das sekundäre 
System umgeschaltet. Der automatische Ab-
gleich der Master-CPUs ist die herausragende 
technische Eigenschaft der Hot-Standby-Redun-
danz und gleichzeitig der Hauptunterschied zum 
Warm-Standby-Betrieb. Muss bei der Warm-
Standby-Redundanz der Austausch redundanter 
Werte auf Applikationsebene individuell program-
miert werden, erfolgt dies bei der Hot-Standby-
Umsetzung durch überwachte, automatisch 
ablaufende Systemprozesse. So werden Redun-
danz-Projekte rasch und sicher umgesetzt. 

Softwarebasierte Lösung
Konfiguration und Monitoring erfolgen im So-
lutionCenter. Dort erhält der Anwender auch 
eine spezifische Unterstützung zur Erstellung 
und Überwachung redundanter Applikationen in 
der IEC61131-3-konformen Programmierumge-
bung: In der Konfigurationsumgebung wird das 

PLC-Projekt als Redundanzanwendung mar-
kiert, sämtliche Variablen werden dann zyklisch 
kontrolliert. Ergeben sich Unterschiede, werden 
die betroffenen Variablen automatisch abgegli-
chen. Damit wird sichergestellt, dass der interne 
Status der redundanten Applikationen identisch 
ist und ein Umschalten zwischen den beiden 
Master-CPUs von außen ohne sichtbare Wirkung 
bleibt. Da damit auch bei empfindlichen Regel-
strecken oder anderen berechneten Funktionen 
eine Umschaltung zwischen den Master-CPUs 
ohne Sprünge in den Signalverläufen umsetzbar 
wird, spricht man von der sogenannten »stoß-
freien Umschaltung«.

Durch die volle Integration der Netzwerk-Redun-
danz profitiert die Hot-Standby-Umsetzung von 
der konkurrenzlos schnellen Umschaltung und 
des integrierten Voting-Mechanismus. Zusätzlich 
laufen sämtliche Stationen zeitlich synchron. 
Damit werden Fehlerereignisse in jeder Substa-
tion auf Basis einer gemeinsamen Uhr protokol-
liert, was die systemweite Fehlernachverfolgung 
deutlich vereinfacht.

Automatisierungslösungen von Bachmann zeichnen sich durch größte Robust-
heit und höchste Verfügbarkeit aus. Dort wo selbst kurzzeitige Ausfälle nicht 
toleriert werden können, findet die Hot-Standby-Redundanz ihren Einsatz. 
Durch redundanten Aufbau auf allen Systemebenen ist höchste Ausfallsicher-
heit und maximaler Komfort garantiert.

	News
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Hot Standby Redundanz

Durchgängiges Engineering
Das Bachmann SolutionCenter deckt alle Phasen des Engi-
neering-Prozesses ab – von der Planung und Projektierung, 
über den Systemaufbau inklusive der Programmierung, 
Montage und Inbetriebnahme bis hin zum regulären Betrieb 
und Service. Die Redundanzlösungen sind vollständig in 
diese Umgebung eingebettet. Zusätzliche Werkzeuge für 
Monitoring, Diagnose und Programmierung, ergänzt durch 
frei verfügbare Funktionsbibliotheken, vereinfachen die 
Inbetriebnahme und Störungssuche und helfen damit, Zeit 
und Kosten zu sparen. 

Im laufenden Betrieb können anhand detaillierter Feh-
lermeldungen und Diagnosehilfen Störungen untersucht 
und gezielt Reparaturmaßnahmen durchgeführt werden. 
Präventiv werden diese Informationen für die laufende 
Adaption von Wartungsplänen genutzt und verringern somit 
nochmals die Wahrscheinlichkeit von Fehlfunktionen. 

Robust, effizient – und leicht  
nachrüstbar 
Das M1-Automatisierungssystem von Bachmann electronic 
zeichnet sich durch höchste Robustheit und Verfügbarkeit 
aus. Doch kein Einzelsystem ist in der Lage, Ausfallfreiheit 
zu garantieren. Mit der Redundanz-Produktlinie stehen nun 
drei individuell einsetzbare Lösungen zur Annäherung an 
das Ziel »100 % Verfügbarkeit« zur Auswahl. 

Die Bachmann-Redundanzsysteme sind uneingeschränkt 
echtzeitfähig, einfach zu programmieren und vollständig 
in die Engineering-Umgebung eingebunden. Die Erwei-
terung einer bestehenden Automatisierungslösung in ein 
redundantes System erfolgt ohne Tausch der Controller-
Hardware und ohne Neuprogrammierung der bestehenden 
Applikation – auch bei einer nachträglichen Umrüstung. 

Hot-Standby-Redundanz

 Hot-Standby-Redundanz: Die beiden Master-CPUs sind 
in Echtzeit gekoppelt. Bei Fehlern wird unmittelbar auf das 
sekundäre System umgeschaltet, was die höchste Ausfall
sicherheit für das Gesamtsystem garantiert.

 Zwei Master-CPUs
 Automatischer Abgleich der Master-CPUs
 Stoßfreie Umschaltung
 Zeitliche Synchronisation aller Stationen
 Konfiguration und Monitoring im SolutionCenter
 Erweiterte Diagnose- und Programmierschnitt-
stellen zur Überwachung und Auswertung des 
Redundanz-Status

 Frei einstellbare Umschaltzeit (0, 1, 2... 10 SPS-
Zyklen)

Im SolutionCenter konfiguriert und programmiert 
der Anwender das Redundanzsystem 

Master-Statusinformationen
 Details zu Master-CPUs
 Redundanz-Status des Gesamtsystems
 Systeminformationen

Applikations-Information
 Redundanzstatus
 Ausführungsinformationen
 Fehlerstatus
 Synchronisationsstatus
 Zykluszeit

Virtuelle Redundanz-Devices
 Anlegen und Manipulation von virtuellen  
Redundanzkonfiguration und -applikationen

 Darstellung eines virtuellen Redundanzdevices  
mit Möglichkeit zum Anlegen und zur  
Manipulation von Redundanzkonfigurationen  
und -applikationen.

SolutionCenter
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Moderne Windenergieanlagen weisen je 
nach Hersteller und Leistungsklasse deut-
liche Unterschiede auf. Viele grundlegende 
Konzepte und Aufgabenstellungen lassen 
sich jedoch immer wieder finden. Bach-
mann bündelt seine Erfahrung aus zehn 
Jahren als führender Steuerungsherstel-
ler: Mit dem Softwarepaket Wind Turbine 
Essentials (WTE) unterstützt das Unterneh-
men Hersteller von Windenergieanlagen 
mit getesteten, wiederverwendbaren und 
konfigurierbaren Komponenten.

WTE umfasst alle Arbeitsschritte – von 
der Projektierung der Windenergiean-
lage im SolutionCenter bis zu einer Vi-

sualisierung, welche als unabhängiges Werkzeug 
an Turbinenbetreiber übergeben werden kann. 
Für die Steuerung werden fertig kompilierte 
Softwarekomponenten geliefert, die zum Beispiel 
die Abtastung von Werten und deren mathema-
tische und statistische Auswertung ermöglichen. 
Die Funktionalitäten sind vielfältig: Monitoring- 
und Parameterwerte können nach Anlagenteilen 
gruppiert und benutzerabhängig dargestellt wer-
den, grafische Anzeigeelemente für Leistungs-
kurven, Windrosen oder Oszillogramme sind mit 
wenigen Mausklicks erstellt.

Eventsystem als Kern der Applikation
Dreh- und Angelpunkt der meisten Anwendungen 
in Windenergieanlagen ist ein Event-Status-Mo-
dell: Aus Istwerten der Sensorik und aus Befeh-
len des Leitstands werden Ereignisse (Events) 
generiert. Aus der Sammlung aller aktiven 
Events wird die passende Reaktion der Betriebs-
führungssoftware ermittelt. Die Auflistung aller 

Events und der zugehörigen Reaktion ist somit 
eine weitgehend vollständige Beschreibung der 
Turbinenapplikation. 

Der Anwender von WTE verfügt hier über viele 
Freiheitsgrade: Ob Events zeitverzögert wirken, 
deaktivierbar sind oder die Häufigkeit ihres Auf-
tretens überwacht wird, kann er selbst festle-
gen. Gleiches gilt auch für die Art und Anzahl 
der Reaktionen, die mit den Events verknüpft 
sind. Typischerweise wird die Ausführung von 
Bremsprogrammen, das Verhalten der Azimut-
Verstellung oder eine etwaige Alarmauslösung 
mit Events verknüpft. Mit den Wind Turbine 
Essentials können jedoch auch beliebige andere 
Reaktionen definiert werden.

Praxisorientiertes Engineering
WTE verfügt im Engineering-Werkzeug über eine 
integrierte Versionenverwaltung. Obwohl die Er-
stellung der Konfiguration über grafische Tabel-
lenwerkzeuge erfolgt, werden lesbare Dateien er-
stellt – Versionsunterschiede lassen sich so leicht 
erkennen. Gerade dann, wenn mehrere Personen 
parallel an einer Turbinenapplikation entwickeln, 
ist dies ein entscheidender Vorteil: Die Arbeit 
verschiedener Teammitglieder kann automatisch 
und manuell zusammengefügt werden. 
 
Mehrsprachige Visualisierung
WTE stellt dem Anwender bereits eine vorkon-
figurierte Visualisierung zur Verfügung. Dies 
erleichtert die Inbetriebnahme und das Online-
Monitoring, wovon sowohl Hersteller als auch 
Betreiber von Windparks profitieren. Die Visu-
alisierung steht als Windows-Anwendung zur 
Verfügung, die sich an das WTE-Projekt, das auf 
der Steuerung läuft, anpasst und abhängig vom 

Gebündelte  
Kompetenz
Softwarebaukasten für das 
Engineering von Steuerungen 
für Windenergieanlagen

	Thema Sicher und produktiv im Wind
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eingeloggten Benutzer nur lesenden oder auch 
schreibenden Zugriff auf Werte erlaubt. Texte für 
Beschriftung und Beschreibung können in allen 
Sprachen und Zeichensätzen in der Konfiguration 
hinterlegt werden und sind in der Visualisierung 
wählbar.

Zahlreiche Hilfsfunktionen
Einige hundert Werte einer Windapplikation 
müssen überwacht, gezählt, gemittelt oder 
anderweitig statistisch bearbeitet werden. Bei 
WTE profitiert der Anwender von einer durch-
dachten und systematisch getesteten Lösung. 
WTE bietet eine konfigurierbare Lösung zur au-
tomatischen Datenerfassung, alternativ können 
auch Bibliotheksbausteine verwendet werden. 

Für das Erstellen von Protokolldateien aus der 
Anwendersoftware stehen weitere komfortable 
Bausteine zur Verfügung, die den Formatierungs- 
und Verwaltungsaufwand minimieren. Dateien 
können automatisch mit einem Beschreibungs-
text versehen werden. Der Inhalt kann lesbar als 
CSV-Datei oder binär gespeichert werden. Bei 
Erreichen einer bestimmten Größe wird die Datei 
auf Wunsch automatisch geschlossen, kompri-
miert und eine neue Datei angelegt.

Mit WTE unterstreicht Bachmann seine Position 
als Marktführer für Steuerungssysteme im Be-
reich Wind und stellt seine langjährige Erfahrung 
– in einem Softwarepaket gebündelt – seinen 
Kunden zur Verfügung. 
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In Schiffen sind Automatisierungssysteme, 
die höchste Leistungsfähigkeit und Sicher-
heit bieten, unumgänglich. Eine große 
Bandbreite an Aufgaben müssen von diesen 
abgedeckt werden. Unter anderem stellt 
der Umgang mit Ballastwasser eine große 
Herausforderung dar. Immerhin muss die-
ses zum Schutz der Umwelt entsprechend 
aufbereitet werden: Dies wird vollautoma-
tisch durchgeführt, überwacht und proto-
kolliert. Das M1-Automatisierungssystem von 
Bachmann eignet sich auch für diesen Einsatz-
bereich auf Schiffen bestens: Alle notwendigen 
Zertifizierungen für den Bereich Marine liegen vor.

Mission:  
Umweltschutz
Ballastwasser-Reinigung 
mit modernster  
Steuerlösung 

Zur Stabilisierung von Schiffen – haupt-
sächlich während Leerfahrten – wird Meer-
wasser als Ballast aufgenommen. Dieses 

wird in Wassertanks oder dem Hohlraum zwi-
schen doppelten Bordwänden des Schiffsrumpfs 
gelagert. Dadurch werden regelmäßig Organis-
men, wie beispielsweise kleine Fische, Plankton 
und pathogene Keime, aufgenommen. Wird 
das Ballastwasser nicht mehr gebraucht, lässt 
man es einfach wieder ab. Durch den schneller 
werdenden Schiffsverkehr erreichen immer mehr 
lebende Organismen fremde Ökosysteme und 
richten dort zum Teil große Schäden an.

Konvention zum Umgang mit  
Ballastwasser
Um dem zu begegnen, wurde im Februar 2004 
im Rahmen einer diplomatischen Konferenz der 
Internationalen Seeschifffahrts-Organisation 
(IMO) ein Ballastwasser-Übereinkommen verab-
schiedet.

Die Konvention fordert, dass auf allen ab 2009 
gebauten Schiffen ein Ballastwasser-Manage-
ment zu installieren ist, das weitgehend auf den 
bisher üblichen unkontrollierten Wasseraustausch 
bei Aufnahme und Ablassen von Ballastwasser 
verzichtet. Bis zum Jahr 2016 müssen alle zuvor 
gebauten Schiffe, das sind rund 68.000, und alle 
Hafenanlagen mit einer solchen Anlage nachge-
rüstet werden. Mit der Maritim-Steuerlösung von 
Bachmann kann die Verschleppung von Organis-

	Ein Frachtschiff 
beim Ablassen des 
Ballastwassers
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men wirksam unterbunden werden. Zum Zeit-
punkt der Verabschiedung des Übereinkommens 
gab es keine geeigneten Technologien für die 
umfangreiche Behandlung des Ballastwassers. 
Mittlerweile sind jedoch zahlreiche Verfahren von 
der IMO genehmigt.

Umfangreiches Ballastwasser- 
Management
In der Konvention wird unter anderem die 
lückenlose Dokumentation von Vorgängen, die 
das Ballastwasser betreffen, gefordert: Der 
Eigner des Schiffes muss ein Logbuch und einen 
Ballastwasserplan führen. Die Vorschriften der 

IMO sind dabei strikt einzuhalten. Zusätzlich zur 
Regelung und Überwachung der verschiedenen 
Reinigungsstufen werden auch alle relevanten 
Prozessdaten, wie beispielsweise Menge, Be- und 
Entladung oder Reinigungsgüte automatisch 
und fälschungssicher gespeichert und proto-
kolliert. Bei diesen komplexen Anlagen leistet 
der Einsatz von modernen und leistungsfähigen 
Steuerungen einen entscheidenden Beitrag zum 
Umweltschutz. Die Maritim-Kompetenz von 
Bachmann geht dabei weit über das Ballastwasser-
Management hinaus: Das M1 System deckt 
alle Aspekte des Schiffsbetriebes ab und reicht 
von der Antriebssteuerung, Energieverteilung 
und –management, Hilfsantriebe über Be- und 
Entladungssteuerung bis hin zu Prozessanlagen 
auf Spezialschiffen. Gefordert ist hierzu vor allem 
eine hohe Verfügbarkeit der Steuerung, die z. B. 
durch eine redundante Netzwerkanbindung und/
oder eine gedoppelte CPU erreicht wird.
 

Bachmann als kompetenter Partner 
für Marine-Anwendungen
Die Anforderungen der Ballastwasser-Konvention 
werden durch das M1-Automatisierungssystem 
bestens erfüllt. Die offene Architektur in Hard-
ware und Software ermöglicht eine problemlose 
Integration in bereits bestehende Anlagen. Auch 
der Aufbau redundanter Systeme lässt sich leicht 
realisieren. Durch eine softwarebasierte Lösung 
können ohne größere Investitionen und ohne 
Austausch von Hardware eine Netzwerkredun-
danz, eine Warm- oder Hot-Standby-Redundanz 
realisiert werden. Überdies bestätigen internatio-
nal akkreditierte Prüfinstitute die Konformität zu 
den weltweit wichtigsten Standards von GL, ABS, 
DNV, BV und Lloyd’s Register. Dies ist durch die 
entsprechenden Typenprüfungen bestätigt, wo-

mit das Bachmann M1-System die Zulassung für 
die anspruchsvollsten Anwendungen im Schiffs-
bau hat. Die Coldclimate-Bauserie arbeitet auch 
unter Extrembedingungen (Temperaturspitzen 
von -40°C bis +70°C) mit höchster Zuverlässig-
keit. Entsprechende Engineeringtools und HMI-
Lösungen runden das Leistungsspektrum von 
Bachmann für den Bereich Marine perfekt ab. 

	Applikation

Frachtraum 
beladen

Beladen 
der Fracht

Aufnahme von Ballastwasser
Am Ausgangshafen

Gefüllte Ballasttanks

Leerer 
Frachtraum 

Fracht 
entladen

Während der Fahrt
Entladen des Ballastwassers

Am Zielhafen
Leere Ballasttanks
Während der Fahrt

	Problematik der Ballastwasser-
aufnahme und -abgabe

	 Typgeprüfte Zuverlässigkeit.  
Systemlösungen von Bachmann für 
maritime Anwendungen.
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Zuverlässig und sicher ans Stromnetz

Synchrones Anschalten von Generatoren mit dem GSP274

Energie muss in den Versorgungsnetzen zuverlässig und schnell 
bereitgestellt werden. In intelligenten Stromnetzen (Smart Grids) 
werden dabei hohe Anforderungen an das Steuerungssystem ge-
stellt. Mit dem ab Herbst 2012 verfügbaren Netzsynchronisations- 
und Überwachungsmodul GSP274 baut Bachmann seine M1-Steue-
rung für den Einsatz im Bereich der Stromerzeugung weiter aus.

Mit der steigenden Anzahl von dezentralen Stromerzeugern, 
welche beispielsweise Sonnen- oder Windenergie nutzen, 

müssen Regelungsaufgaben vermehrt vom Kraftwerk selbst über-
nommen werden. Neben dem sicheren Betrieb auch bei kurzzeitigen 
Netzfehlern muss das Kraftwerk bei Schaltvorgängen für Sicherheit 
und den netzkonformen Betrieb (Frequenz, Spannung, Phase) sor-
gen.

 
GSP274 – Zuverlässige und sichere Automatisierung 
Das Netzsynchronisations- und Überwachungsmodul GSP274 ermöglicht die 
sichere, zuverlässige und automatisierte Synchronisation von Generatoren 
ans Energieversorgungsnetz. Dazu überprüft das Modul durch eine Messung 
an drei Punkten die Synchronität von Verteilnetz und Generator. Ist dies 
gegeben, wird unter Berücksichtigung der Schaltverzögerung über einen 
Relaisausgang der Verbindungsschalter betätigt und es erfolgt der Anschluss 
des Generators an das Verteilnetz. Darüber hinaus sind zahlreiche Schutz-
funktionen in das Modul integriert.

Höchste Funktionalität
Das GSP274 ist vollumfänglich in das SolutionCenter von Bachmann einge-
bunden. Das Modul verfügt über einen integrierten Daten-Rekorder, der bis 
zu 16 Messkanäle mit höchster Genauigkeit erfassen kann. Auch alle Effek-
tivwerte werden nach Beendigung einer Netzperiode über das Service-Vari-
ablen-Interface übermittelt. Eine Analyse aller Messwerte im SolutionCenter 
ist einfach möglich. 

Zusätzlich werden Fehlerereignisse permanent mitgeschrieben und mit einer 
hochgenauen Zeitangabe auf Basis des Precision-Time-Protocol (PTP) dauer-
haft gespeichert. Diese Daten sind auch als Datei im .csv-Format exportier-
bar. Dank PTP ist es auch geographisch getrennten Messstationen möglich, 
auf eine gemeinsame Zeitbasis zurückzugreifen. Dies erlaubt die sowohl 
zeitliche als auch geographische Rückverfolgung von Fehlerereignissen. 

	Thema Sicher und produktiv im Wind
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Alles im Griff!
Rechteverwaltung direkt an der Quelle

Zugangskontrolle ist ein Thema, das in der Automatisierung zunehmend 
wichtiger wird. Reichte in der Vergangenheit eine Unterscheidung zwischen 
Experten und Bedienern, vergibt man heute Zugriffsrechte und erstellt 
Zugriffsprotokolle. Bachmann hat seine bewährte Rechteverwaltung weiter 
optimiert.

in einem mehrstufigen Rechtesystem hinterlegt 
werden, welches Benutzerrecht für den lesenden 
und schreibenden Zugriff auf diese einzelne Vari-
able gefordert ist. Somit greift diese Einstellung 
unabhängig vom verwendeten Visualisierungs-
werkzeug. Zur Hinterlegung der Berechtigungs-
stufe der jeweiligen Benutzer stellt Bachmann 
eine komplette Lösung bereit. Eine kundenspezi-
fische Anpassung ist dabei jederzeit möglich.

Protokollierter Zugriff
Alle schreibenden Zugriffe auf Prozessvariablen, 
die von außen über das Netzwerk erfolgen, 
werden lückenlos protokolliert und mit Benut-
zername, Zeitstempel, altem und neuem Wert 
aufgelistet. Diese Informationen werden als Pro-
tokolldateien abgelegt, die über eine geeignete 
Visualisierungsschnittstelle im Device Manager 
oder anderen Visualisierungswerkzeugen darge-
stellt werden können.

Mit der weiter optimierten Rechteverwaltung 
setzt Bachmann direkt an der Quelle an: Un-
erlaubte Zugriffe auf Prozessvariablen gehören 
damit der Vergangenheit an. 

Im Maschinenbau, insbesondere aber bei En-
ergieversorgern, gibt es Anlagenbenutzer mit 
verschiedenen Qualifikationen und Interes-
senslagen: So hat beispielsweise der Hersteller 
Zugriff auf alle internen Parameter einer Anlage, 
während der Bediener beim Energieversorger 
lediglich steuernden Zugriff für Start, Stopp 
und Vorgabe von Blind- und Wirkleistung seines 
Stromerzeugers benötigt. Dabei kann nicht mehr 
davon ausgegangen werden, dass der Daten-
zugriff nur über ein vom Hersteller geliefertes 
Visualisierungsprogramm erfolgt. Je mehr Visu-
alisierungswerkzeuge, Leitstand- und Betriebs-
datenerfassungssysteme parallel verwendet 
werden, umso grösser ist die Wahrscheinlichkeit, 
dass sich jemand Zugriff auf Daten verschafft, 
die für ihn nicht vorgesehen sind. Ein solcher 
Zugriff ist oft später nicht mehr nachvollziehbar.

Zukunftsweisende Lösung für  
Zugriffsrechte
Das M1-Automatisierungssystem von Bachmann 
umfasst eine benutzerabhängige Verwaltung 
für gewisse Teile des Zugriffs. In der neuesten 
Systemsoftware wurde dieses Element weiter 
optimiert: Für jede einzelne Prozessvariable kann 

	Thema Sicher und produktiv im Wind
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Bereits seit 2009 bietet Bachmann ein in das Steuerungs-
konzept integriertes Sicherheitssystem an, das Kunden aus 
Maschinenbau und Energietechnik überzeugt. Auf Grund der 
seit Beginn 2012 in Kraft gesetzten Maschinenrichtlinie Neu 

ist die neue Sicherheitsapplikations-Norm ISO 13849 für 
Windenergieanlagen einzuhalten. Diese Veränderung ist als 
Startschuss für moderne Sicherheitstechnik im Bereich Wind 

zu verstehen. 

Wir bauen  
auf noch mehr  

Sicherheit
Kontinuierlicher Fortschritt bei  
der integrierten Safety-Lösung
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	Die speziell beschichteten Module trotzen 
Extremtemperaturen von -30°C bei gleich-
zeitiger Betauung. Bei kritischen Anwen-
dungsbereichen wie Offshore-Anlagen oder 
in Windenergieanlagen, die großen Tempera-
turschwankungen unterliegen, bedeutet dies 
einen entscheidenden Vorteil.Der Fortschritt in Dimension und Komple-

xität bei Windenergieanlagen stellt auch 
an die Sicherheitstechnik neue Anforde-

rungen. Waren bei kleinen Anlagen verdrahtete 
Notausketten noch ausreichend, so sind die viel-
schichtigen Verflechtungen zwischen Betriebs-
führung und Schutzmaßnahmen ohne moderne 
Sicherheitstechnik nicht ohne Mehraufwand 
umsetzbar. Deshalb müssen sich Anlagenbauer 
verstärkt mit dem Thema Sicherheitstechnik 
befassen. In den maßgeblichen Zertifizierungs-
unternehmen wurden deren Vorschriften an die 
neue Richtlinie angepasst. Die ISO 13849 wird 
als gemeinsame Basis anerkannt und deren Um-
setzung gefordert.

Bachmann stellt seinen Kunden und Partnern 
in allen Branchen das Know-How seiner Sicher-
heitsfachkräfte bei der Umsetzung von Sicher-
heitsapplikationen zur Verfügung. Der Kontakt 
zu den maßgeblichen Zertifizierungsstellen sorgt 
für ständigen Austausch bei Fragen und kurze 
Wege bei Abnahmen und Konzepten. Durch diese 
Nähe und die enge Zusammenarbeit mit den 
Kunden entwickelt Bachmann fortlaufend Verbes-
serungen. 

Zeitverzögerte Abschaltung von  
digitalen Ausgängen
Empfindliche Anlagenteile und Maschinen müs-
sen vor Schäden bei unplanmäßigen Stopps, 
beispielsweise ausgelöst durch einen Kabelbruch, 
geschützt werden. Bisher wurden dazu Abschalt-
sequenzen mit Hilfe von zwangsgeführten Relais 
umgesetzt. Um diese Funktion für den Anwender 
einfach und kostenoptimiert zur Verfügung zu 
stellen, ist die zeitverzögerte Notabschaltung in 
allen Sicherheitsmodulen mit digitalen Ausgän-
gen, die sich unabhängig konfigurieren lassen, 
integriert. Diese Funktion ist durch ein einfaches 
Update auf bereits im Feld befindliche Module 
anwendbar.

Erweiterte Projekt- und  
Versionsverwaltung 
Die bereits bestehende Projektorganisation und 
-archivierung von Sicherheitsprogrammen wird 
durch die volle Unterstützung des Versionsver-
waltungswerkzeugs »Subversion« erweitert. 
Dies gewährleistet die langfristige Stabilität und 
Kompatibilität von Sicherheitsprojekten. 
Projekte können mittels Passwort geschützt 
werden, somit ist ein versehentliches Überschrei-
ben von Projektdaten nicht mehr möglich. Diese 
Maßnahme wirkt vorbeugend vor unabsichtlichen 
Änderungen und möglichem Missbrauch. 

Der integrierte, automatische Versionsvergleich 
dokumentiert nun zusätzlich mögliche Inkom-
patibilitäten von Hardware-Modulen mit detail-
lierten Fehlermeldungen. Wird ein neues Projekt 
in einer älteren Version des Safety Developers 
geöffnet, erscheint eine Warnung, da erweiterte 
Funktionalitäten und Optionen verloren gehen 
können. 

Höchste Sicherheit auch unter  
Extrembedingungen
Schon die Basisserie der Safety-Module über-
zeugt durch die allen Bachmann-Baugruppen 
eigene Robustheit und Langlebigkeit. Der im 
funktionalen Sicherheitsbereich einzigartige 
Betriebstemperaturbereich von -30°C bis +60°C 
konnte nun durch Zertifizierung der coldclimate-
Varianten nochmals verbessert werden: Die 
speziell beschichteten Module trotzen diesen 
Extremtemperaturen auch bei gleichzeitiger 
Betauung. Bei kritischen Anwendungsbereichen 
wie Offshore-Anlagen oder in Wind- und Solar-
energieanlagen, die großen Temperaturschwan-
kungen unterliegen, bedeutet dies einen ent-
scheidenden Vorteil.

Fortschritt als Schlüssel zum Erfolg
Die Sicherheitsprodukte von Bachmann electro-
nic zeichnen sich durch einzigartige Robustheit, 
beste Performance und einfachste Bedienung 
und Programmierung aus. Überlegtes und 
schonendes Eingreifen seitens der Entwicklung 
schützt dabei bereits erstellte Projekte und ge-
währt die von Bachmann bekannte Langzeitkom-
patibilität. 
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	News

Maximale Leistung für anspruchsvolle Re-
gelungsaufgaben, Prozesssteuerung und 
Signalverarbeitung sowie umfangreiche 
Kommunikationsprotokolle – das verspricht 
der Einsatz des neuesten ATOM-E600-Pro-
zessors von Intel®. Er ist in die neue Genera-
tion der CPUs MC210 und MC205 eingebaut. 
Die M1-Steuerung von Bachmann bearbeitet 
damit auch aufwändige Applikationen auf 
höchstem Niveau.

Als Arbeitsspeicher wurde ein großzügiger 
1GByte DRAM integriert: Damit finden auch 
anspruchsvollste Applikationen ihr Auskommen. 
Der Speicherzugriff auf die remanenten Daten im 
NVRAM wurde über Spiegelung ins DRAM extrem 
beschleunigt: So können Maschinenparameter, 
wie beispielsweise Stückzähler, mit jedem Zyklus 
aktualisiert werden.

Damit sich die Leistungsfähigkeit des neuen 
Prozessors voll entfalten kann, wurde zusätzlich 
ein autonomer Prozessabbild-Controller integriert. 
Dieser arbeitet die zyklische Kommunikation zu 
den Ein- und Ausgangsmodulen eigenständig ab 
und schafft so Performance für schnellste Prozess-
zyklen. Die Rechenleistung der CPU steht wäh-
renddessen für andere Aufgaben bereit.

Volle Integration ins Bachmann- 
Konzept
Neben den bewährten seriellen Schnittstellen COM1 und 
COM2 verfügt die neue Generation des Prozessormoduls 
über zwei Gigabit-Ethernet-Ports. Die Zeitsynchronisierung 
bei verteilter Automatisierung und die Synchronisation von 
Echtzeit-Feldbusprotokollen erfolgen durch extrem präzise 
Zeitstempel nach IEE1588. Ein Service-Laptop kann über 
eine USB Device-Schnittstelle angeschlossen werden. Die 
Anbindung an das SolutionCenter erfolgt damit schnell und 
komfortabel ohne zusätzlichen Aufwand. Auch der Massen-
speicher erfuhr eine Verbesserung: Die neue CFAST-Karte 
arbeitet bis zu 80-mal schneller als deren Vorgängergenera-
tion. Über einen seitlichen Auswurf lässt sich die Speicher-
karte schnell und unkompliziert tauschen. 

Die Leistungen der neuen MC200-Serie überzeugen: Bei ent-
sprechenden Anwendungen, welche die modernen Schnitt-
stellen und den Prozessabbildcontroller nutzen, wird ein 
deutlicher Leistungssprung gegenüber den entsprechenden 
MPC200-CPUs erreicht. So liegt die CPU MC205 mit dem 
600MHz ATOM-Prozessor im Leistungsbereich der MPC240. 
Die MC210 entspricht dem Leistungsbereich der MPC270 
bzw. MPC293. 

Mit der Kombination von modernster Technologie in einem 
robusten Design schafft Bachmann ein kompaktes Kraft-
paket. Dies überzeugt mit langer Lebensdauer und einem 
weiten Betriebstemperaturbereich von -30°C bis +60°C. 

Den höchsten 
Anforderungen 
gerecht 
Neue ATOM-Prozessoren in 
den CPUs der MC200-Reihe 

	News
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M-Bus – Der Energiebus

Vereinfachte Konfiguration mit dem MBUS201-Adapter

In Kraftwerken sind zahlreiche 
Energiezähler für Gas, Wärme, 
Wasser und Strom im Einsatz. 
Über entsprechende Zusatzgeräte, 
beispielsweise Router, werden 
die Geräte üblicherweise an 
Standard-Feldbusse an das Auto-
matisioerungssystem angeschlos-
sen. Wartung und Konfiguration 
werden durch die Zwischengeräte 
jedoch erschwert. Dies verein-
facht nun der MBUS201-Adapter 
von Bachmann.

Für die Anbindung von Energiezählern ist der in der 
EN61334-4-1 genormte M-Bus weit verbreitet. Mit dem 
Adapter MBUS201 lässt sich ein Anschluss an die Mod-
Bus-Kommunikation einfach realisieren. Im Bachmann 
SolutionCenter wird jeder M-Bus-Teilnehmer als virtuelle 
Karte konfiguriert. So lässt sich der Status der Zähler mü-
helos abrufen. Auch das Erkennen von Fehlern, die Einlei-
tung eines Neustarts oder das Auslesen der angeschlos-
senen Einheiten ist problemlos möglich.
 
Der in einem robusten Metallgehäuse ausgeführte 
MBUS201-Adapter wird direkt auf eine COM-Schnittstelle 
der M1-Steuerung gesteckt. Bis zu fünf Energiezähler 
können an den Adapter angeschlossen werden. Um höchste 
Sicherheit und Verfügbarkeit zu garantieren, ist die serielle 
Schnittstelle galvanisch getrennt. Eine in den MBUS201 
integrierte LED zeigt den Status des Busses und dessen 
Versorgung an. 

Erweiterte Funktionalität
Neue Anwendungsmöglichkeiten für das DIO280

Das digitale Ein- und Aus-
gangsmodul DIO280 ist ab dem 
3. Quartal 2012 mit einem erwei-
terten Funktionsumfang erhält-
lich. Mit integrierten Zählern und 
Ausgängen für Pulsweitenmodu-
lation (PWM) wurden neue inte-
ressante Anwendungsmöglich-
keiten in das DIO280 integriert.

Das DIO280 besteht aus je 32 
digitalen Ein- und Ausgängen und 
16 digitalen Kanälen, die wahlweise 
als Ein- oder Ausgang konfiguriert 
werden können. Schon bisher stan-
den acht dieser frei konfigurierbaren 
Kanäle als Interrupt-Quellen zur 
Verfügung. Über das SolutionCen-
ter können diese nun auch als vier 
vollwertige 32-bit Zähler, wahlweise 
als Auf- oder Auf- und Abwärtszähler, 
konfiguriert werden. 

Eine absolute Neuigkeit stellt die 
integrierte PWM-Funktion dar: 
Damit können beispielweise Ventile 
stromsparend betrieben werden. Die 
Periodendauer kann von 500µs bis 
1s bei frei wählbarem Puls-Pausen-
Verhältnis eingestellt werden. Einmal 
konfiguriert, ist das Signal immer 
aktiv, sobald der entsprechende Aus-
gang angesprochen wird. 

Hohe Servicefreundlichkeit
Alle bisherigen Funktionen des Mo-
duls stehen weiterhin vollkompatibel 
zur Verfügung. Ein Austausch des 
Moduls im Rahmen eines Services 
erfolgt ohne zusätzlichen Aufwand. 
Für die Verwendung der neuen 
Features muss zuvor ein Update des 
I/O-Treibers durchgeführt werden. 
Dann stehen die neuen Funktionen 
uneingeschränkt zur Verfügung. 

	Preiswert und un-
kompliziert Energie-
zähler über M-Bus 
an die M1 anschlie-
ßen: Der neue 
MBUS201-Adapter 

	News
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»Wir gestalten 
Zukunft – 
Und denken  
in Lösungen.«
Im Gespräch mit  
Werner Elender, COO

Das Wirtschaftsjahr 2011 war global gesehen von Höhen 
und Tiefen geprägt. Worte wie Finanzkrise und Konjunktur
abschwung klangen auf der einen Seite, außerordentliches 
Wachstum meldeten verschiedenste Branchen auf der anderen 
Seite. Mit den Pfeilern Wind, erneuerbare Energien, Maschinen-
bau und maritime Anwendungen ist Bachmann electronic gut 
diversifiziert. Wir haben mit Werner Elender, COO und Mitglied 
der Geschäftsleitung von Bachmann electronic, über das ver-
gangene Geschäftsjahr und über die Prognosen für 2012 ge-
sprochen.

	News
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Wie lautet Ihr persönliches Resümee des  
vergangenen Jahres?
Auch im letzten Jahr hat sich der Markt trotz eines teilweise 
schwierigen Umfelds positiv entwickelt. In Segmenten der 
erneuerbaren Energien und in den Bereichen Maschinen-
bau und Maritim konnten wir ein teils zweistelliges Wachs-
tum verbuchen. Trotz einem Einbruch der Umsatzzahlen 
aufgrund einem verzögerten Ausbau der Windenergie in 
wichtigen Märkten haben wir jedoch auch hier weltweit 
Marktanteile gewonnen. 

Welche Neuerungen brachten Forschung und  
Entwicklung?
Mit voller Kraft haben wir die Weiterentwicklung unseres 
Portfolios vorangetrieben. Unser Fokus liegt auf integrierten 
Lösungen, immer mit dem Ziel, die Total Coast of Owner-
ship einer Anlage möglichst gering zu halten und unseren 
Kunden eine Lösung aus einer Hand anzubieten. 

In diesem Zusammenhang gab es zwei Schwerpunkte im 
vergangenen Jahr: Die erste und wichtigste Veränderung 
war sicherlich die Akquisition und Integration der Bach-
mann Monitoring GmbH im deutschen Rudolstadt: Mit 
den Technologien und Dienstleistungen zum Condition 
Monitoring (CMS) konnten wir unser Angebot maßgeb-
lich erweitern und unsere Position als Lösungspartner im 
Bereich Wind massiv festigen. Zum Zweiten haben wir im 
letzten Jahr eigene Produktlösungen zur Netzüberwachung 
in den Markt eingeführt und bereits Windenergieanlagen 
mit Modulen aus dieser neu entwickelten Produktrei-
he erfolgreich ausgerüstet. Damit haben wir zum ersten 
Mal die klassische Steuerung und das Netzmanagement 

zusammengeführt und so den Weg für den weiteren 
Umbau unserer Versorgungsnetze hin zu einem 

stabilen Betrieb mit dezentralen Stromerzeu-
gern bereitet. 

Um die Effizienz im Engineering noch weiter 
zu steigern, haben wir unser All-in-one-Tool 
»SolutionCenter« ausgebaut und die Bedien-

barkeit, Stichwort: »Usability«, weiter 
optimiert. Die M1-Funktionalität 
haben wir um die Redundanz er-
weitert und damit Sicherheit und 
Verfügbarkeit in der Anwendung 
deutlich erhöht. Dies ist beson-
ders für unsere Zielbranche 
der maritimen Anwendungen, 
aber genauso für den Wind-

bereich von großer Bedeu-
tung. 

Wie sehen Sie die Marktentwicklung für das  
laufende Jahr?
Der Bereich Industrie und Maschinenbau hat stark zuge-
legt. Wir gehen davon aus, dass dieser Trend auch 2012 
anhalten wird. Die Windbranche verfügt ebenfalls mittel- 
und langfristig über deutlich steigende Prognosen. Generell 
konnten wir für 2012 in den asiatischen Märkten schon 
mehrere Neukunden an Bord holen, die deutliche Steige-
rungen bei den Auftragseingängen und im Umsatz mit sich 
bringen werden. Auch der Offshore-Bereich gewinnt immer 
mehr an Bedeutung. Durch unsere robusten, für schwierige 
klimatische Bedingungen entwickelten Produkte konnten 
wir uns hier sehr gut etablieren und Marktanteile dazuge-
winnen. Eines ist deutlich: Die Expansion von Bachmann 
electronic wird durch den Ausbau neuer Technologien, 
Geschäftsfelder und Kompetenzbereiche sowie weitere 
mögliche Akquisitionen fortgesetzt. 

Wie geht es bei Bachmann electronic weiter?
Wir blicken der Zukunft optimistisch entgegen und werden 
auch in 2012 ungebremst in Forschung und Entwicklung 
investieren. Dabei verfolgen wir konsequent unsere Strate-
gie, uns auf neue, innovative Lösungen in der Erweiterung 
des Produktportfolios für unsere Zielbranchen zu konzen-
trieren. Dazu gehören der Ausbau unseres Angebots im 
Bereich Netzüberwachung, der Ausbau von Funktionalitäten 
des Condition Monitoring, aber auch Softwarelösungen 
zur Anlagenbeobachtung und Bedienung (Visualisierung, 
SCADA).

Im letzten Jahr ist die Zahl unserer Mitarbeitenden um rund 
16 Prozent gestiegen. Auch in diesem Jahr werden wir wei-
tere Stellen neu schaffen, insbesondere im Ausbau unserer 
internationalen Präsenz und in der Forschung & Entwick-
lung. Neben dem Ausbau der außereuropäischen Büros an 
zwei Standorten in China, in Indien und den USA werden 
wir uns in diesem Jahr auch in Südkorea niederlassen. Die 
Steuerungen sind aber nach wie vor »Made in Austria« – 
und das wird so bleiben. Qualität steht für uns an oberster 
Stelle.

Unsere Kunden bauen auf unsere Innovationskraft und ver-
trauen uns als Technologieführer – das soll auch so bleiben. 
Einfach nur durchschnittlich zu sein, reicht uns nicht aus. 
Wir wollen Kunden für uns begeistern, anstatt sie lediglich 
zu bedienen.

Herzlichen Dank für das Gespräch. 

» 	Die Expansion von Bachmann electronic wird durch 
den Ausbau neuer Technologien, Geschäftsfelder 
und Kompetenzbereiche sowie weitere mögliche 
Akquisitionen fortgesetzt.Werner Elender, COO
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Für den Lötmaschinenhersteller Ersa sind die Kommunikation und der Aus-
tausch mit ihren Kunden von höchster Relevanz. Gemeinsam gewonnene Er-
kenntnisse werden aktiv genutzt, um im Wettbewerb einen Schritt voraus zu 
sein. So kann man schon heute die Kundenwünsche und Anforderungen von 
morgen erfüllen. Dazu braucht es Partner, die mit höchster Flexibilität agie-
ren. Mit Bachmann electronic hat Ersa ein Unternehmen gefunden, mit dem 
sich diese Ziele umsetzen lassen.

Einen Schritt 
voraus ...
M1-Automatisierungssystem  
steuert weltweit einzigartigen  
Schablonendrucker 

Michael Schäfer, Direktor R&D von Ersa

Ersa und Löten sind untrennbare Begriffe im Bereich 
der Elektronik verarbeitenden Industrie. Das 
Unternehmen entwickelt und produziert seit mehr 
als neun Jahrzehnten hochwertige Maschinen und 
Geräte für die Elektronikfertigung. Seit 1993 
gehört es zum Kurtz Ersa Konzern und zählt 
heute weltweit zu den größten Herstellern von 
Lötsystemen. Der Hauptstandort befindet sich 
in Wertheim (D).

» 	Dank Bachmann können  
wir unseren Kunden  
höhere Produktions- 
geschwindigkeiten und  
mehr Flexibilität bieten.

	Applikation
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ERSA steht in der Elektronik-Branche für 
hochwertige Maschinen und Geräte für 
die Elektronikfertigung. Als 2005 mit der 

Entwicklung des ersten Inline-Schablonendru-
ckers mit integrierter 100%-Inspektion begonnen 
wurde, begab sich Ersa auf die Suche nach einem zu-
verlässigen Partner. Das Lastenheft für die Automatisierung 
forderte eine hohe Performance und Echtzeitfähigkeit, darü-
ber hinaus ein leistungsfähiges Bussystem, Transparenz und 
einfache Konfigurierbarkeit des Systems. Bachmann konnte 
überzeugen: Das M1-Automatisierungssystem bietet genau 
diese Features. Heute übernimmt die M1 die Abwicklung 
sämtlicher Steuerungs- und Regelungsaufgaben in Echtzeit 
und gewährleistet damit die Funktionalität der unterschied-
lichen Ausbaustufen der Versaprint-Baureihe.

Einzigartiges Einsatzgebiet
Der Versaprint S1 ist zurzeit der einzige Schablonendru-
cker am Markt mit integrierter 100%-Drucknachkontrolle. 
Möglich wird dies durch die Integration einer Zeilenkamera 
anstelle der sonst üblichen Flächenkameras. Die Line Scan 
Technology (LIST) ermöglicht sowohl die Positionierung der 
Leiterplatte für den Druckvorgang als auch die anschlie-
ßende Inspektion des gesamten Layouts. Das M1-Automati-
sierungssystem von Bachmann verfügt über leistungsstarke 
Prozessoren, die für den Einsatz der Zeilenkamera unab-
dingbar sind.

In den S1 ist auch ein Spender für Kleber und Lötpaste 
integriert. Bedingt durch die immer stärkere Miniaturisie-
rung von Schaltungen sind die verwendeten Schablonendi-
cken geschrumpft und man bewegt sich hier in Bereichen 
um 120 µm. Dies hat zur Folge, dass bei einer typischen 
Mischbestückung einigen Bauteilen nicht genug Lötvolumen 
zur Verfügung gestellt werden kann. Diese Herausforde-
rung wurde im S1 durch den Einsatz eines Spenders gelöst. 

Das geforderte Mehr an Lot 
kann so gezielt aufgebracht 

werden. Bekannt sind diese 
Systeme bereits für die Vertei-

lung von Kleber: Um ein Herabfallen 
von schweren Bauteilen, wie beispiels-

weise Spulen, während des Lötvorgangs zu 
verhindern, werden diese mit einem Kleber fixiert. Dazu 
muss der Spender in der Lage sein, mit höchster Geschwin-
digkeit und sehr präzise die Klebepunkte zu platzieren. Dies 
stellt hohe Anforderungen an die Regelalgorithmen. Die 
dazu notwendige Performance liefert das eingesetzte M1-
Automatisierungssystem. 

Flexibilität als Entscheidungskriterium
Die Steuerungen von Bachmann sind in verschiedenen 
Systemen von Ersa im Einsatz, wo sie sich hervorragend 
bewähren. Gerade die große Anzahl von Optionen und 
kundenspezifischen Lösungen fordert ein sehr flexibles 
System, das immer auf die neuesten Entwicklungen an-
gepasst werden muss. »Das M1-Automatisierungssystem 
von Bachmann übernimmt die komplette Steuerung der 
Selektivlötmaschinen inklusive der gesamten Multiachs- und 
Temperaturregelung«, führt Michael Schäfer, Direktor R&D 
bei Ersa, aus. »Für unsere Kunden bedeutet das höhere 
Produktionsgeschwindigkeiten und mehr Flexibilität.«

Eine ausgewogene Partnerschaft
Wirft man einen Blick in die SMT-Fertigung von Bachmann, 
findet man auch dort Maschinen von Ersa: Der Versaprint 
S1 Schablonendrucker bedruckt hier rund um die Uhr und 
höchst präzise die Platinen. So profitieren beide Unterneh-
men von der Zusammenarbeit: Ersa bietet seinen Kunden 
hohe Flexibilität und Produktionsgeschwindigkeit. Bachmann 
wiederum kann diese Vorteile seiner Steuerung bei den 
Maschinen in der hauseigenen Produktion nutzen. 

	 SMT-Fertigungslinie  
mit ERSA-Schablonendrucker 

	 Doppeldispenseinheit  
im ERSA-Schablonendrucker 

	SPS-Steuerung M1
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Das Bachmann SolutionCenter 
integriert als ›All-In-One-Paket‹ 
alle Aufgaben während des ge-
samten Lebenszyklus einer Auto-
matisierungslösung. Dabei kommt 
die Software den individuellen 
Anforderungen des Anwenders 
besonders entgegen: Die Benut-
zeroberfläche kann an fast allen 
Stellen angepasst werden. Durch 
das hochmodulare Plug-In-Kon-
zept ist das zentrale Werkzeug 
leicht zu erweitern und kann sogar 
benutzerspezifische Ergänzungen 
und Tools integrieren. Damit kom-
biniert das SolutionCenter höchste 
Funktionalität mit dem »Wohlfühl-
faktor« für Anwender.

Flexibilität 
ohne Grenzen

Schon bei der Anordnung der jeweils für den 
Arbeitsschritt benötigten Fenster kann der 
Anwender eine individuelle Auswahl tref-

fen. Verschiedene Plug-Ins, also Teilkomponen-
ten des SolutionCenters, öffnen jeweils eigene 
Editoren. Hier kann der Anwender bestimmen, 
welche Fenster an welcher Stelle und in welcher 
Größe geöffnet werden. Dieses Vorgehen kommt 
den eigenen Bedürfnissen und Fähigkeiten des 
Anwenders sehr entgegen.

Strukturierung durch Arbeitsbe-
reiche und Projekte
Mit der Zeit steigt in der Regel auch die An-
zahl der gespeicherten Projekte. Deshalb sorgt 
ein Gliederungssystem, das sich zur Gänze am 
Anwender orientiert, für Übersichtlichkeit: In 
beliebig vielen Arbeitsbereichen können unter-
schiedliche Projektarten strukturiert abgelegt 
werden. Alle Daten zu einem bestimmten Vor-
haben können zentral verwaltet werden. Der 
Anwender hat so einen Überblick über die jeweils 
aktuellen Versionen, was das parallele Arbeiten 
von mehreren Teammitgliedern an einem Projekt 
mit größter Sicherheit erlaubt. 

Individuell bis ins kleinste Detail
Für jeden Arbeitsbereich können zahlreiche 
Einstellungen benutzerspezifisch verändert 
werden: So lassen sich die Schriftarten der 

Größter Freiraum im Engineering 
für die Nutzer des SolutionCenter

	News



27

bachmann.realtimes 04/2012

Das umfassende Softwarepaket M-BASE ist in der 
Version 3.80R erschienen. Sämtliche Software-
Produkte von Bachmann können damit aktuali-
siert und erweitert werden.

Ein Schwerpunkt der Neuerungen liegt im Be-
reich der PLC-Programmierung. Mit der M-BASE 
V3.80R ist es nun möglich, bis zu 16 Tasks in 
einem Programm parallel zu verwenden. Die Ent-
wicklung von modularer Software für die M1 wird 
damit noch offener. 

Die Steuerungssoftware wurde auch im Bereich 
Sicherheit und Stabilität weiter verbessert. Durch 
die Realisierung von NAT (Network Address 
Translation), welches die M1 zu einem Gateway 
der internen Netzwerke einer Maschine oder An-
lage macht, wird keine zusätzliche Hardware –  
wie ein externer Router – mehr benötigt. Auch 
die Konfiguration ist rasch zu erledigen.

Mit neuen, intuitiv anwendbaren Bibliotheken 
wird die Programmierung nochmals vereinfacht. 
Diese stehen in einer Vielzahl von Program-
miersprachen zur Verfügung. Einerseits sind 
Standardanwendungen damit schnell und leicht 
realisiert. Andererseits ist die kundenspezifische 
Erstellung auch von hochkomplexen Applikati-
onen praktisch uneingeschränkt möglich.

Mit der M-BASE V3.80R rundet Bachmann seine 
Softwareprodukte weiter ab und sichert deren 
herausragende Stabilität. 

M-Base V3.80R

Neues Software Release

NEU

Editoren genauso auswählen wie die Position von 
Schaltflächen. Auch Tastaturkürzel können frei 
zugeordnet werden. Viele erfahrene Benutzer des 
SolutionCenters haben sich zuvor schon einmal 
in andere Software-Werkzeuge eingearbeitet. 
Ihnen kommt die Möglichkeit zur Verwendung 
von gewohnten Shortcuts besonders entgegen. 
Die Einarbeitung für den Anwender erfolgt damit 
deutlich leichter und rascher. 

Erweiterbarkeit ohne Grenzen
Bei der Einführung einer neuen Software werden 
meist aktuelle Basisanforderungen als Entschei-
dungskriterien angelegt. Richtigerweise sollten 
jedoch vor allem die Möglichkeiten für eine 
zukünftige Erweiterbarkeit Beachtung finden. Das 
Bachmann SolutionCenter kann hier besonders 
überzeugen: Durch das modulare Plug-In-System 
können jederzeit neue Funktionalitäten hinzuge-
fügt werden. Weltweit stehen zahllose Software-
Pakete zum Download bereit. Die Erweiterungen 
sind einfach durchzuführen und integrieren sich 
nahtlos in das SolutionCenter. Bestehende Ent-
wicklungen sind weiterhin leicht verwendbar.

Das SolutionCenter überzeugt: Neben höchster 
Funktionalität wird Individualität bei Bachmann 
großgeschrieben. 



28

Ein Blick in die Zukunft von  
Automatisierungssystemen für  
Windenergieanlagen

Integriertes  
Condition  
Monitoring
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Windenergieanlagen (WEA) werden deutlich komplexer und kraftwerksähnlicher. Deren 
Konstruktion führt Ingenieure immer wieder an Grenzen, denn besonders für Maschinen 
im Offshore-Bereich mit mehreren Megawatt Leistung gibt es kaum Erfahrungswerte. 
Um die geplante Lebensdauer der Anlagen sicherzustellen oder gar zu verlängern, ist 
deshalb die kontinuierliche Sammlung von Daten wichtig. Condition Monitoring Systeme 
erfassen solche Daten und ermöglichen einer proaktiven Betriebsführung in Zukunft, 
Vorhersagen über die weitere Entwicklung des Zustands von WEA zu machen. Bachmann 
bietet dazu eine bisher einmalige Lösung an und wird auch weiterhin richtungsweisend 
dieses Thema begleiten 

	Thema Sicher und produktiv im Wind

Windenergieanlagen arbeiten anders als 
die Mehrheit aller üblichen Maschinen 
ständig unter extrem dynamischen 

Umgebungsbedingungen mit hohen Lastände-
rungen. Wissen aus dem klassischen Maschinen-
bau kann daher kaum übertragen werden. Bei 
Entscheidungen, die im Design-Prozess von WEA 
getroffen werden, kann deshalb immer weni-
ger auf Erfahrungen aus der Lebensdauer der 
gewählten Konstruktion zurückgegriffen werden. 
Die Belastungen aus den vielfältigen Schwin-
gungsvorgängen in Subsystemen sind praktisch 
unmöglich vorab zu bestimmen.

Hochkomplexe Systeme
Beim Betrieb einer Windenergieanlage entsteht 
eine enorme Menge von Daten, deren interne 
Korrelation in vielen Fällen nicht bekannt ist. 
Mustererkennungen von »ungesunden Entwick-
lungen« fallen deshalb schwer: Die Vielzahl 
möglicher Einflussfaktoren machen eine einfache 
Auswertung unmöglich. Auch die hohe Dyna-
mik von elektrischen Prozessgrößen, die sich in 
Sekundenbruchteilen markant verändern, trägt 
dazu bei.

Service und Reparatur mit höchstem 
Aufwand
Um auftretende Schäden und Störungen zu 
beheben, ist meist die persönliche Anwesenheit 
von Servicepersonal notwendig. Diese führen die 
erforderlichen Inspektionen oder Reparaturen 
direkt vor Ort durch. Gerade im Offshore-Bereich 
werden für diesen Fall teure Hilfsmittel, wie Spe-
zialschiffe oder Helikopter, benötigt. Erschwerend 

kommt hinzu, dass die Möglichkeit des Zugangs 
zu Offshore-Anlagen durch Wetterbedingungen 
meist nur an der Hälfte aller Tage im Jahr be-
steht. Dadurch kann es zu erheblichen Ausfällen 
in der Stromerzeugung kommen. Nicht nur die 
Reputation und die Etablierung der Windenergie 
leiden darunter: Für den Betreiber bedeutet der 
Stillstand seiner Windenergieanlagen meist eine 
erhebliche Umsatzeinbuße.

Ziel: Wirtschaftliche Rentabilität
Für den Erfolg von Windenergieanlagen ist deren 
wirtschaftliche Rentabilität maßgeblich. Die 
zeitliche und energetische Verfügbarkeit dieser 
Anlagen muss gewährleistet werden. Daher ist 
es unabdingbar, Online-Analyse- und Diagnose-
funktionen mit Betriebsdaten von WEA zu ver-
knüpfen. Dies ermöglicht es dem Betreiber oder 
Serviceunternehmen, frühzeitig Aussagen über 
schädliche oder unerwünschte Entwicklungen 
in den Systemen zu treffen. Das gängigste und 
zuverlässigste Verfahren ist derzeit die körper-
schallbasierte Lager- und Verzahnungsüber-
wachung als Basis einer Zustandsbeobachtung 
(Condition Monitoring (CM)). 

»
Mit einer proaktiven 

Betriebsführung lässt sich 
die Lebensdauer einer 

WEA verlängern.

«
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Condition Monitoring von Bachmann
Die Möglichkeiten, die sich aus der erforderlichen Ver-
bindung von Betriebsdaten des WEA-Controllers und von 
CM-Daten ergeben, wurden von Bachmann frühzeitig und 
wegweisend erkannt. Bachmann bietet mit dem M1-Auto-
matisierungsystem und dem CM-Modul AIC212 eine für die 
Windbranche bisher einmalige Kombination der Erfassung 
und Verarbeitung von Schwingungs- und Betriebsdaten im 
kontinuierlichen Betriebsprozess. Diese integrierte Lösung 
geht sogar noch einen Schritt weiter. Ein Beispiel: Das 
An- und Abfahren der Maschine, Notstopps oder plötzliche 
Windrichtungsänderungen führen zu Spitzenlasten. Das 
CM-System kann die dadurch hervorgerufenen höheren 
Pegel von Beschleunigungen oder Kenngrößen ausblenden. 
Eine Bestimmung der Entwicklung von Schadensparame-
tern ist eindeutig möglich. Dies erleichtert die Diagnose von 
Schadensursachen und verbessert die Prognosesicherheit 
der Schadensverläufe. Denn derzeit ist die Diagnosesicher-
heit eines der wichtigsten Kriterien für die Durchsetzung 
des Condition Monitoring am Markt.

Rasche Ursachenfindung
Die gesammelten Daten ermöglichen eine Einteilung in ver-
schiedene Betriebskategorien, wie Wind- oder Turbulenz-
klassen, sowie Brems- oder Anfahrsituationen. Bei einem 
Pegelzuwachs oder der Häufung von Schadensindikatoren 
kann die Ursache schneller und präziser bestimmt werden. 
Die Werte vieler beliebiger Steuerungsvariablen können 
mit den CM-Daten über eine interne Schnittstelle, das 
sogenannte Standard Variable Interface (SVI), verknüpft 
werden. Dies beseitigt ein Manko der in der Vergangenheit 
verwendeten autonomen CM-Systeme: Damals wurden 
aus Kostengründen und um den messtechnischen Aufwand 
klein zu halten, nur sehr wenige Parameter, wie Dreh-
zahl, Wind und Leistung erfasst. Heute sammelt man eine 
Vielzahl von Daten. Und: Der einst notwendige separate 
Prozessor für das CM-System entfällt bei der Bachmann-
Lösung. 

Schlüsselindikatoren als MaSSstab
Innerhalb des Automatisierungssystems von Bachmann 
können beliebig viele Daten miteinander in Relation gesetzt 
werden. Über MatlabTM/SimulinkTM-Werkzeuge können 
in Zukunft auch komplexe, mehrdimensionale Untersu-
chungen des »Gesundheitszustandes« eines Subsystems 
von WEA über einen Modellvergleich erfolgen. In diesen 
Untersuchungen werden Schlüsselindikatoren (Key Perfor-
mance Indicators – KPI) gebildet. Deren genauen Varia-
blenzusammenhang kennt man zwar nicht. Er kann aber 

in einer selbstlernenden Matrix ins Verhältnis zu einem 
»gesunden« Ursprungszustand gesetzt werden. Verändern 
sich diese KPIs während des Betriebs der Windenergieanla-
ge, können Maßnahmen gesetzt werden, um schädigende 
Lasten zu mindern. Auch lässt sich die Leistung der Wind
energieanlage bis zur nächsten Inspektion oder Instandhal-
tungsmaßnahme auf einen geringeren, aber zustandsopti-
malen Wert begrenzen.

Übergang zur proaktiven Betriebsführung
Mit der zunehmenden Professionalisierung der Windbranche 
finden die Gesamtlebenskosten von Windenergieanlagen 
größere Beachtung. Damit wird das Wissen um lebensdau-
erverlängernde – und das sind überwiegend lastmindernde 
– Betriebsparameter immer wichtiger und wertvoller. Es 
wird in Zukunft deutlich mehr Wert auf Schadenvermeidung 
durch Optimierung der Betriebsparameter, also eine proak-
tive Betriebsführung, gelegt. Die reaktive Betriebsführung 
oder Schadensfrüherkennung tritt in den Hintergrund. 

Zukünftige Entwicklungen
Automatisierungssysteme für Windenergieanlagen werden 
auch in Zukunft den schädigungsrelevanten Bereich des 
Betriebs bedienen. Ihre Hauptaufgabe wird sich jedoch hin 
zu einem Lasten-Management verschieben. Ein Teil der 
Lasten des Antriebsstrangs werden bereits heute in der 
Bachmann-Steuerung, genauer gesagt dem AIC212-Modul, 
erfasst. Zukünftig werden jene Systeme, die diese Lasten 
erzeugen, also Rotorblätter und das Pitchsystem, stärker 
in den Fokus rücken. Auch dem Turmbauwerk und seinem 
Fundament, das Lasten sicher in den Boden leitet, wird 
eine höhere Bedeutung zukommen.

Bachmann wird auch hier kompetente Lösungen für 
Hersteller und Betreiber anbieten. Die Entwicklungen des 
Unternehmens waren schon in der Vergangenheit rich-
tungsweisend. Auch in Zukunft wird Bachmann diesen Weg 
vorausgehen. 

Höchste Wirtschaftlichkeit

Die Vorteile einer vernetzten, mit dem  
Bachmann Condition Monitoring-System 
ausgestatteten Windenergieanlage liegen 
auf der Hand:

	 Längere Laufzeiten der Komponenten
	 Niedrigere Instandhaltungskosten
	 Niedrigere Versicherungsprämien
	 Geringere Lebenszykluskosten
	 Höhere Anlagenverfügbarkeit
	 Effiziente Nutzung
	 Planbare Serviceintervalle
	 Höherer Ertrag
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Breites Know-how und langjährige Erfahrung
Mit derzeit 20 Mitarbeitenden verfügt Certec über ein breites Anwen-
dungswissen und langjährige Erfahrung. Dies stellt das 2005 gegrün-
dete Unternehmen auch mit der Produktlinie atvise® unter Beweis: 
atvise® bietet ein weltweit einzigartiges HMI in reiner Webtechnolo-
gie sowie eine durchgängig OPC Unified Architecture (UA) konforme 
SCADA-Lösung. Diese ermöglicht ein effizientes, objektorientiertes 
Engineering und eine umfassende Anlagenbedienung an jedem Ort, 
mit jedem Gerät und mit jedem Standard-Webbrowser. 

Bachmann baut seine Gesamtlösungskompetenz  
weiter aus
Als Anbieter kompletter Systemlösungen im Bereich der Automatisie-
rungstechnik wird Bachmann electronic mit den innovativen Techno-
logien sein bestehendes Portfolio ergänzen und seine Gesamtlösungs-
kompetenz weiter ausbauen. Rückwirkend zum 1. Januar 2012 hält 
die Bachmann electronic GmbH mehrheitlich die Geschäftsanteile der 
Certec EDV GmbH, welche damit Teil der Bachmann Group wird. Die 
Geschäftsleitung bleibt unverändert. Der Certec-Hauptsitz in Eisen-
stadt bleibt ebenso bestehen wie das Distributionsnetz und die breite 
Verfügbarkeit der Produktlinie.

Auf Kundenwünsche zugeschnitten
»Mit diesem Schritt tragen wir den Anforderungen unserer Kunden 
Rechnung und verfolgen weiter unsere Unternehmensstrategie, ein 
Lieferant für Gesamtlösungen zu sein«, begründet Bernhard Zangerl, 
CEO von Bachmann electronic, den Zusammenschluss. 

HMI- und SCADA-System der Certec EDV GmbH 
stärken die Gesamtlösungskompetenz  
von Bachmann electronic

» 	Die nachhaltige, 
weltweite Verbreitung 
neuer Technologien 
wird erst durch eine 
enge Partnerschaft mit 
Herstellern wie Bachmann 
möglich. Die Beteiligung  
sichert zusätzlich die 
langfristige Verfügbarkeit 
unserer Produkte.

Michael Haas, CEO von Certec

Zunehmende Komplexität und der stetig steigende Automati-
sierungsgrad unterschiedlichster Anlagen erfordern zukunfts-
weisende Technologien, um Prozesse zu überwachen und zu 
steuern. SCADA-Systeme leisten hierzu einen wesentlichen 
Beitrag und gewährleisten ein Höchstmaß an Sicherheit. 
Besonders dann, wenn sie eine orts- und geräteunabhängige 
Bedienung bieten. Die Certec EDV GmbH in Eisenstadt (Ös-
terreich) hat sich auf die Entwicklung webbasierter HMI- und 
SCADA-Systemen spezialisiert. Mit der Übernahme von Certec 
erweitert Bachmann electronic strategisch sein Produkt- und 
Dienstleistungsangebot.

 	 Michael Haas, CEO von Certec  
und Bernhard Zangerl, CEO von  
Bachmann electronic

Mit dem Blick 
nach vorne
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Strom aus 
abwärme
Nutzung der Abwärme von BHKW 
zur Stromerzeugung

Die Gesellschaft für Motoren und Kraft-
anlagen mbH (GMK) mit Sitz in Barges-

hagen (Deutschland) wurde 1994 im 
Rahmen eines Forschungsprojektes der 
Universität Rostock gegründet. Heute 
gehört GMK mit rund 25 Mitarbeiten-

den am Standort Bargeshagen (DE) zu 
100 % der Germania Technologiehol-
ding. Ihre Kernkompetenzen sind das 
Engineering und die Entwicklung von 

ORC-Modulen. 

	Applikation

In Deutschland gibt es 
ca. 6.000 Gasanlagen, in 
denen Biogas aus nach-
wachsenden Rohstoffen 
erzeugt und mittels Ver-
brennungsmotoren in 
Strom umgewandelt wird. 
Neben motorischer Opti-
mierung können diese vor 
allem durch die Nutzung 
der entstehenden Abwärme 
energieeffizienter gestaltet 
werden. Die Gesellschaft 
für Motoren und Kraftan-
lagen (GMK) liefert Kom-
plettlösungen, die Strom 
für den Eigenbedarf aus 
der Abwärme des Block-
heizkraftwerks (BHKW) 
gewinnt. Bachmann lie-
fert Steuerungselemente, 
welche einen elementaren 
Bestandteil der Prozess-
steuerung darstellen. 
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Die GMK mit Sitz in Bargeshagen 
(Deutschland) ist führend in der Ent-
wicklung und Produktion von innova-
tiven Energie-Effizienz-Technologien. 
Der Fokus des Unternehmens liegt 
auf der Stromerzeugung aus geo-
thermischer Wärme und Abwärme 
aus den Bereichen Industrie und 
Energietechnik. Angeboten werden 
Organic Rankine Cycle (ORC)-Anlagen 
als Komplettlösungen. Für ihre For-
schungs- und Entwicklungstätigkeiten 
für Umwelt- und Effizienztechnologien 
erhielt GMK zahlreiche Preise: Den 
Biogas-Innovationspreis 2011 der 
deutschen Landwirtschaft, den Lud-
wig-Bölkow-Technologiepreis 2009 und 
den Preis der Klimaschutzkampagne 
2006, vergeben durch das Bundesum-
weltministerium.

Innovative ORC-Technologie
Erklärtes Ziel der Gesetzgeber ist 
es, möglichst viel Energie aus Kohle, 
Erdöl, Erdgas oder Uran durch er-
neuerbare Energieträger zu ersetzen 
und diese zudem möglichst effizient 
einzusetzen. Neben der unmittel-
baren motorischen Optimierung ist die 
Nutzung der entstehenden Abwärme 
zur Stromerzeugung mittels ORC ein 
wichtiger Ansatz zur nachhaltigen 
effizienten Energiegewinnung. Damit 
versorgt die ORC-Anlage die gesamte 
Biogasanlage, den landwirtschaftlichen 
Betrieb einschließlich der Melkstän-
de, Güllepumpen, Lüftung und Be-
leuchtung sowie die Wohnhäuser und 
Stallanlagen mit elektrischer Energie 
– eine Entlastung für das öffentliche 
Stromnetz.

IC60-Anlage mit Bachmann 
Steuerung
Das IC60-Modul ist eine ORC-Anlage 
von GMK zur Verstromung von Ab-
wärme aus Biogasmotoren, in denen 
bisher Wärmeüberschüsse ungenutzt 
abgeführt werden mussten. Für die 
Serienproduktion der IC60-Anlagen 
sind Steuerungselemente von Bach-
mann ein elementarer Bestandteil 
der Prozesssteuerung. Dabei wurde 
das Automatisierungssystem auf die 
Bedürfnisse von GMK angepasst: In 
enger partnerschaftlicher Zusammen-
arbeit und dank der benutzerfreund-
lichen Kompatibilität der Steuerungs-

»Besonders lobenswert  
an der Bachmann Steuerung  

ist die flexible und  
benutzerfreundliche  

Datenerfassung  
und -auswertung zur  

Optimierung des ORC- 
Prozesses.«

 
Dr. Ulli Drescher

Leiter Forschung &  
Entwicklung GMK 

elemente lieferte Bachmann eine 
individuelle Systemlösung für den 
Kunden.

Gemeinsame Erstellung  
einer individuellen Lösung
Speziell für GMK wurde die Aufzeich-
nung aller entscheidenden Prozess-
daten direkt im CSV-Format durch-
geführt. Dabei werden Tages- und 
Stunden-Logfiles auf einem externen 
Datenträger abgelegt und können hier 
per Fernwartungszugang von der Fir-
menzentrale direkt abgeholt werden. 
Da die Daten mit exaktem Zeitstempel 
als Kreuztabelle auswertbar sind, kann 
durch diese Software-Optimierung 
eine bedeutend bessere Laufleistung 
der Gesamtanlage erzielt werden. 
Die Datenaufzeichnung und Verarbei-
tung als CSV-File wurde komplett von 
Bachmann programmiert und in die 
Kundenapplikation integriert.

Auch bei der Implementierung der 
Bussysteme (Modbus TCP/RTU, CAN, 
Mbus) unterstützte Bachmann das 
Unternehmen. Beispielsweise wurden 
für GMK die direkte Drehzahlerfassung 
mittels der CNT-Baugruppe und die 
Mittelwertbildung übernommen. Auch 
die Visualisierung mittels Java-Code 
erkannte GMK, neben der Möglichkeit 
des Fernzugriffs auf ihre Anlagen, als 
klaren Vorteil des Bachmann-Auto-
matisierungssystems. Ohne großen 
Aufwand kann die Visualisierung als 
Windows-, Linux-, VxWorks- oder 
Web-Applikation ausgeführt werden. 

Gute und professionelle  
Zusammenarbeit
Für GMK sind die Vorteile des Automa-
tisierungssystems von Bachmann  
unbestritten. »Besonders lobenswert 
an der Bachmann-Steuerung ist die 
flexible und benutzerfreundliche Da-
tenerfassung und -auswertung zur Op-
timierung des ORC-Prozesses«, zeigt 
sich Dr. Ulli Drescher, Leiter Forschung 
& Entwicklung bei der GMK mbH, be-
geistert. »Nicht zuletzt war das über-
zeugende Preis-Leistungs-Verhältnis 
des integrierten Automatisierungssys
tems ausschlaggebend für die enge 
Kooperation mit Bachmann.« 

Organic Rankine Cycle (ORC) 

Unter dem Organic Rankine Cycle 
(ORC) versteht man ein Verfahren 
für den Betrieb von Dampfturbinen 
zur Stromerzeugung. Als Arbeits-
mittel werden anstelle von Wasser-
dampf jedoch organische Flüssig-
keiten verwendet, die eine niedrige 
Verdampfungstemperatur haben. 
So lässt sich z. B. Prozessabwärme 
energetisch effizient nutzen. 

 	 IC60 ORC-Modul  
im Container
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Netzmessungsmodul 
GMP232 im Einsatz beim 
Fraunhofer IWES

Realität  
simulieren

Mit der Energiewende rücken die erneuerbaren 
Energien in den Fokus der Energieversorgung. 
Die Umgestaltung des Verteilnetzes ist dabei von 
entscheidender Bedeutung: Immerhin müssen 
verschiedenste Stromerzeuger integriert werden. 
Dass die Energie von Sonne, Wind und anderen 
Quellen nicht konstant zur Verfügung steht, stellt 
eine große Herausforderung dar. Im Forschungs- 
und Prüflabor für Netzintegration (PNI) des 
Fraunhofer Instituts für Windenergie und Energie-
systemtechnik (IWES) in Kassel (D) können die 
nötigen Innovationen an Netzkomponenten und 
für den Netzbetrieb in der Praxis erprobt werden. 
Das Netzmessungsmodul GMP232 von Bachmann 
leistet dazu einen wesentlichen Beitrag.

Im PNI können Netzkomponenten und -be-
triebsmittel hinsichtlich neuer System-Funk-
tionen realitätsnah entwickelt und geprüft 

werden. Schwerpunkt des Labors sind Unter-
suchungen und Tests an der Netzschnittstelle 
von Speichern, Generatoren und Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen. Das Augenmerk liegt auch auf 
regelbaren Verbrauchern, Elektrofahrzeugen und 
Transformatoren. Untersuchungen im Nieder-
spannungsnetz bis 1,25 MVA und im Mittelspan-
nungsbereich bis zu 6 MVA finden hier statt.

Technische Infrastruktur
Die Steuerung der Prüfeinrichtungen und die 
Versuchsdurchführung erfolgt von einer zentra-
len Leitwarte aus. Alle relevanten elektrischen 
Größen, insbesondere Parameter der Netzqua-
lität, können hier erfasst, aufgezeichnet und 
analysiert werden: Das Netzmessungs- und 
Überwachungsmodul GMP232 von Bachmann 
electronic findet hier seinen Einsatz. »Das GMP 
ist in die zentrale Steuerung integriert und ver-
fügt über umfangreiche Funktionalitäten, was für 
die Flexibilität unserer Messungen sehr wichtig 
ist«, sagt Dipl.-Ing. Dominik Geibel, Leiter der 
Fachgruppe Netzregelung und Netzdynamik im 
Bereich Anlagentechnik und Verteilungsnetze. Mit 
dem Modul sind bis zu 690 Volt messbar. »Das 
haben wir sonst nirgendwo gefunden«, resümiert 
der Diplom-Ingenieur. »Wir müssen kein externes 
Modul einbinden – und das verschafft uns einen 
großen Freiheitsgrad.«

Anpassbar und integrierbar
Mit einem GMP232 lässt sich ein Netzpunkt 
komplett überwachen. Insgesamt befinden sich 
im PNI 17 dieser Module. »Das GMP ist spezifisch 
für uns anpassbar und somit genau das, was wir 
hier brauchen«, urteilt Dominik Geibel. Ohne Zwi-
schenschritt lassen sich in Matlab™ entwickelte 

»	Das GMP ist spezifisch für uns 
anpassbar und somit genau das, 
was wir hier brauchen.
 
Dipl.-Ing. Dominik Geibel, Bereich Anlagentechnik 
und Verteilungsnetze, Leiter der Fachgruppe Netz-
regelung und Netzdynamik, Fraunhofer Institut für 
Windenergie und Energiesystemtechnik IWES 

	Im Forschungs- und Prüflabor zur Netzinte-
gration (PNI) werden Netzkomponenten und 
-betriebsmittel getestet.

	Applikation
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und in Simulink™ simulierte Applikationen direkt 
auf die Steuerung laden. Dies ist für zukünftige 
Projekte wichtig: Online-Simulationen können 
ohne Einarbeitung in spezielle Programme durch-
geführt werden.

»Das GMP war einer der ausschlaggebenden 
Punkte für die Entscheidung zugunsten von 
Bachmann«, erläutert der Experte. Darüber hi-
naus habe auch die Kompatibilität zur IEC 61850 
überzeugt. Im PNI wird dieses Protokoll zur 
Ansteuerung der Schaltanlagen beziehungsweise 
der dezentralen Erzeuger im Netz verwendet. 
Von Bachmann habe man zudem eine sehr gute 
Unterstützung bei der Einarbeitung erhalten. Ein-
stiegshürden seien so gut überwunden worden. 
»Uns hat das gesamte Konzept von Bachmann 
electronic sehr zugesagt«, fasst Dominik Geibel 
zusammen.

Visualisierung mit erweiterten  
Monitoren
Die Konfiguration der Steuerung erfolgt über die 
Visualisierung des Bachmann SolutionCenters – 
sowohl für die Webterminal-Displays im Labor 
selbst als auch auf den Computern im Leitstand. 
»Hier verfügen wir noch über erweiterte Monitore 
für das GMP«, sagt der Ingenieur, »besonders 
die Scope-Funktion und das Netzdiagramm sind 
dabei sehr hilfreich für unsere Arbeit.« Messin-
formationen, wie der aktuelle Netzzustand oder 
Leistungsflüsse, werden übersichtlich dargestellt. 
Die Synchronisation der Daten erfolgt auf Basis 
des Precision-Time-Protocol (PTP). 

Im PNI können alle Arten dezentraler Erzeuger 
auf deren statisches und dynamisches Verhalten 
an der Netzschnittstelle getestet werden. Für 
wetterunabhängige Testbedingungen von PV-
Wechselrichtern stehen Simulatoren zur Nach-
bildung von Photovoltaikanlagen zur Verfügung. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: So ermöglichen 
beispielsweise konfigurierbare Verteilabschnitte 
für Nieder- und Mittelspannung neben der Prü-
fung von Einzelkomponenten auch den Test ihres 
Verhalten im Systemverbund. Mobile Prüfeinrich-
tungen ermöglichen zudem Vor-Ort-Prüfungen, 
zum Beispiel in großen Wind- und Solarparks. 
Diese Dienstleistung bietet das IWES auch für 
Unternehmen an. Zentrales Interesse des PNI ist 
jedoch die Entwicklung verlässlicher neuer Sys-
temkomponenten für eine Stromversorgung aus 
erneuerbaren Energien.

Bachmann engagiert sich stark im Bereich erneu-
erbarer Energien: Mit seinen Produkten hilft das 
Unternehmen, diese effizient, sicher und zuver-
lässig zu nutzen. Mit dem Einsatz des GMP232 im 
Labor der europaweit führenden Forschungsorga-
nisation treibt das Unternehmen diese Entwick-
lung weiter voran.  

Die Forschungsgebiete des 2009 gegründeten 
Fraunhofer Instituts für Windenergie und Energiesys-
temtechnik (IWES) umfassen das gesamte Spektrum 
der Windenergie sowie die Integration aller erneuer-
baren Energien in Versorgungsstrukturen. Das IWES 
in Kassel beschäftigt derzeit etwa 240 Wissenschaft-
ler, Angestellte und Studenten. Das Jahresbudget für 
den Institutsteil betrug 2011 rund 15 Millionen Euro.

	Im Hauptgebäude des Fraunhofer Testzen-
trums für intelligente Netze und Elektromobi-
lität in Fuldatal-Rothwesten bei Kassel (D) be-
findet sich das Forschungs- und Prüflabor zur 
Netzintegration (PNI). Mit dieser Einrichtung 
hat das Institut seine europaweit einzigartige 
Stellung weiter ausgebaut.
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	News

	 BSM-Stick: 8 GB USB-Stick 
für Linux- und Windows-
Geräte mit vorinstalliertem 
Bachmann System Mainte-
nance Utility

BSM-Stick: Klein, zeitsparend, kosteneffizient

Defekte am Betriebssystem von Visualisierungsgeräten führen häufig 
auch zum Ausfall der Maschine. Mit dem Bachmann System Mainte-
nance Stick (BSM-Stick) können die betroffenen Geräte einfach und 
schnell neu aufgesetzt werden. So entstehen keine zusätzlichen Kosten 
für Serviceeinsätze oder die Vorhaltung eines Gerätetausch-Pools.
Gleichzeitig wird die Verfügbarkeit von Terminals bzw. Industrie-PCs 
(IPC) und damit der gesamten Anlage erhöht. 

Der BSM-Stick kombiniert einen 8GB USB-Stick mit dem Bachmann System 
Maintenance Utility, einem grafischen Sicherungs- und Wiederherstellungspro-
gramm für Linux- und Windows-Terminals oder Industrie-PCs von Bachmann 
electronic. Zur Bedienung des Programms genügt eine Standard-PC-Tastatur. 
Quasi »auf Knopfdruck« können komplette Sicherungen des Betriebssystems 
auf dem USB-Stick erstellt werden. Auch die Wiederherstellung ist mit dem 
»One-Click-Recovery« selbst von unerfahrenem Maschinenbedienpersonal ein-
fach möglich. 

Der Bachmann System Maintenance Stick unterstützt alle Operator Terminals 
der Serien OT200 (ab Q3/2012), OT1300 sowie die Industrie-PCs der Serien 
IPC1400 und IPC300. 

Wir sind umgezogen!

Das Bachmann Office Bochum hat einen neuen Standort

Seit dem 1. November 2011 ist das Bachmann-Büro 
in Bochum an seiner neuen Adresse in der Konrad-
Zuse-Straße erreichbar. Nach mehr als zehn Jahren 
im Technologie Zentrum Ruhr stießen die Räumlich-
keiten an ihre Grenzen. So wurde ein neuer Standort 
gesucht.
 
Derzeit beschäftigt das Bachmann Office Bochum neun 
Applikations-Ingenieure und zwei Hochschulpraktikanten. 
Im repräsentativen Neubau gibt es auf 310 m2 Bürofläche 
nun Raum für 16 Arbeitsplätze und damit auch Platz für 
einen weiteren Ausbau der Dienstleistungen. Neben einem 
gut ausgestatteten Labor, in dem sämtliche Kundenappli-
kationen getestet und simuliert werden, gibt es dort auch 
einen Schulungsraum für bis zu 15 Personen. 

Die neue Adresse Bachmann Office Bochum
Konrad-Zuse-Str. 3, 44801 Bochum (D) 
T: +49 (0) 234 / 93 25 98-0

Systemsicherung auf 
Knopfdruck
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Bachmann präsentiert eine neue Generation von 
Terminals: Die Serie OT 1300 überzeugt durch ihr 
schlankes und robustes Design. Die LED-Back-
light-Displays sind in verschiedenen Größen von 
10,4" bis 19" erhältlich. Mit dem Betriebssystem 
Linux sind sie eine optimale Plattform für HMI-
Anwendungen und überzeugen durch ihre einfache 
Inbetriebnahme. 

Betriebssystem und Anwenderdaten des OT 1300 sind 
auf einer 2 GB fassenden SSD untergebracht. Bei Bedarf 
lässt sich der Speicherplatz durch den Einsatz einer 
optionalen CFAST-Karte erweitern. Die eingesetzten SLC 
(single level cell)-Speicher unterscheiden sich durch 
höhere Schnelligkeit und Sicherheit von den zumeist 
verwendeten MLC (multi level cell)-Speichern. Außerdem 
weisen sie eine längere Lebensdauer und den erwei-
terten Temperaturbereich von -40°C bis 85°C auf. Das 
verwendete Linux-Dateisystem gibt auch bei plötzlichen 
Stromausfällen Sicherheit und ermöglicht kurze Bootzei-
ten sowie schnelle Datenzugriffe.

Die Inbetriebnahme des Terminals gestaltet sich dank 
der browserbasierten Terminal-Setup-Software (TSSW) 
äußerst einfach: Geräteeinstellungen können direkt am 
Gerät oder wahlweise per Remote-Zugriff über einen via 
Ethernet verbundenen Projektierungs-PC konfiguriert 
werden. Die Erstellung von mehrsprachigen Bedienober-
flächen erfolgt wie gewohnt mit dem in das Bachmann 
SolutionCenter integrierten VisDesigner. 

Technische Daten 
OT 1300-Serie

	 Embedded E640-Prozessor mit 1 GB onboard-Arbeits-
speicher

	 Linux-basiertes Betriebssystem
	 Displaydiagonalen von 10.4", 12.1", 15" und 19" 
	A uflösungen von VGA bis SXGA auf integrierter  
2 GB SSD

	 LED-Hintergrundbeleuchtung, per Software dimmbar 
	 Optimale Plattform für HMI-Anwendungen
	 Anschlüsse: 4 x USB2.0, 1 x Gigabit-Ethernet

Schnell, sicher,  
anwenderfreundlich

Attraktive Linux-Terminals für HMI-Anwendungen
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	News

Die ganze welt der automation

Besuchen Sie uns auf unseren Messen:  
Erfahren Sie aktuelle Neuigkeiten und lassen Sie 
sich vom Leistungsvermögen unserer Automatisie-
rungslösungen auch unter extremen Einsatzbedin-
gungen überzeugen.

Windkraft
In der Automatisierung des Windes 
sind wir die treibende Kraft. Machen 
Sie sich ein Bild davon, wie stark un-
sere zukunftsweisenden Automati-
sierungslösungen mit integriertem 
Condition Monitoring sind.

1

Safety & Vernetzung
Überzeugen Sie sich von der  
integrierten Sicherheitstechnik  
und den zahlreichen Standard-Ver-
netzungsmöglichkeiten.

3

coldclimate
Ob Betauung oder 
erweiterte Tempera-
turen von -40°C bis 
+70°C, die coldcli-
mate-Baugruppen 
sind die Antwort auf 
extreme klimatische 
Bedingungen.

4

Marine & Offshore
Bachmann-Lösungen bieten 
unzählige Einsatzbereiche 
für Anwendungen in Schiffen 
und Offshore-Einrichtungen. 
Inbesondere unsere redun-
danten Systeme maximie-
ren die Verfügbarkeit bis 
hin zur Ausfallsfreiheit und 
sichern die Produktivität.

5

SolutionCenter
Das Engingeering-Tool SolutionCenter 
spart Zeit im Engineering-Prozess. 
Durch das hoch-modulare Plug-In-
Konzept ist das zentrale Werkzeug 
leicht zu erweitern und kann benut-
zerspezifische Ergänzungen und Tools 
integrieren.

2



bachmann.realtimes 04/2012

39

8

6 7

EWEA
Kopenhagen, Dänemark
16.–19.04.2012 
Halle C4, Stand B20 

Hannover Messe
Hannover, Deutschland
23.–27.04.2012 
Halle 027, Stand J40

CWEE
Shanghai, China
26.–28.04.2012 
Stand 7T18A

Offshore Wind China
Shanghai, China
30.05.–01.06.2012
Stand N4-B020

HUSUM WIND
Husum, Deutschland 
18.–22.09.2012 

BioEnergy Decentral
Hannover, Deutschland
13.–16.11.2012

SPS/IPC/DRIVES
Nürnberg, Deutschland
27.–29.11.2012

AWEA
Atlanta, USA
03.–06.06.2012
Stand 5101 

SMM
Hamburg, Deutschland 
04.–07.09.2012 

Wir sind vor Ort
Condition Monitoring
Condition Monitoring ist eine 
autarke oder in das Bachmann-
Steuerungssystem integrierte 
Zustandsüberwachung, die 
den Zustand von Maschinen- 
und Anlagenkomponenten 
online überwacht und die nach 
den Richtlinien des Germa-
nischen Lloyds zertifiziert ist.

6

Energieeffizienz
Das Bachmann-Automatisierungs
system ist besonders für die Steu-
erung und Vernetzung verteilter 
Stromerzeugungssysteme geeig-
net. Spezielle M1-Module wie das 
GSP294 erlauben z. B. das  
synchrone Anschalten von  
Generatoren.

6

Energieparkvernetzung
Bachmann bietet ein 
umfassendes Angebot an 
unterschiedlichen Vernet-
zungskomponenten wie 
beispielsweise die Kom-
munikationslösung mit 
bluecom.

8
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	Streckenbezeichnung

www.bachmann.info/nolimits

Windstärke: 11–12

Wellengang: 14 m steigend

Luftfeuchtigkeit: 97 %

Steuerung: >99,96 % Verfügbarkeit

Wenn es darauf ankommt.


